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Nr. 259 
Vergleiche. 


Wenn Chauviniſten uns beurteilen 


Der nationaldemokratiſche „Kurier Poznanſki“ hat 
der deutſchen Minderheit in Polen wieder einmal eine ,Be- 
lehrung“ zukommen laſſen. Nicht jede der vielen freundlichen 

idmungen, die das Deutſchtum Polens im Organ des alten 
immer griesgrämiger werdenden nationaldemokratiſchen 
Sprechers Roman Dmowſki vernommen hat, ijt von uns zur 
Kenntnis genommen worden. Es geht nicht an, ſich nur und 
ausſchließlich mit einem einzigen Freunde zu beſchäftigen, der 
darüber hinaus faſt täglich der deutſchen Minderheit keineswegs 
Wohlergehen und christliche, von ihm als katholiſches Blatt zu 
eifrig gepredigte Nächſtenliebe wünſcht. Die Zahl dieſer wohl⸗ 
3 Freunde, die das Deutſchtum Polens kennt, iſt nicht 

in. 


Dieſe Schüler Dmowſkis (oder iſt er es ſelbſt?) haben nun 
in ihrem Poſener Organ auf der ganzen erſten Seite dem 
Deutſchtum Polens bewieſen, daß es der deutſchen Minderheit 
in Polen im Vergleich zu allen anderen Staaten Europas 
mehr als gut geht. Es wäre mehr als verwunderlich, warum 
ple Preſſe der deutſchen Minderheit Polens dauernd die 
ataſtrophale Lage ihrer Volksgenoſſen in anderen europäiſchen 
ändern verſchweige. Das iſt die empörte Frage des national⸗ 
demokratiſchen Blattes. 


„Wir haben keinen Grund, dieſe Dinge zu verſchweigen“ — 
und dann macht der Verfaſſer dieſer der deutſchen Minderheit 
gewidmeten geharniſchten Epiſtel eine geographiſche und politi⸗ 

Wanderung durch die Länder Europas und zeigt uns, daß 
das Deutſchtum in Lettland und Eſtland entweder vollſtändig 
dateignet oder aber zur politiſchen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
i eutungsloſigkeit herabgeſunken ſei. Er ſagt uns noch einmal 
was wir längſt als trauriges deutſches Schickſal zur Kenntnis 
er haben, daß die deutſchen Gebiete Kurlands, daß die 
2 ilden Rigas E a en Binden des RArltep- 

andes einem kurzſic en ſtets ver: i inis⸗ 
mus zum Opfer pa en Mud. e e MEERE 
A Nur darum fest dieſer polnische Freund aus dem national⸗ 
ben en Lager ſeine Schilderung der Lage der deut⸗ 
; en Minderheit in Ungarn und in der Tſchechoſlowakei 
Nic um ſchließlich die Frage zu ſtellen: „Wie ſtellt ſich im 
0 chte dieſer Tatſachen die Lage der Deutſchen in Polen 
ar?“ Und gleich darauf die Antwort des Verfaſſers: „Der 
obte Teil der Deutſchen Polens iſt in materieller, kul⸗ 
ureller und organiſatoriſcher Hinſicht glänzend ſituiert 
app dieſen Vorausſetzungen von einer Benachteiligung 
nd Verfolgung der deutſchen Minderheit in Polen zu ſpre⸗ 
ign ift eine Frechheit von beſonderem Ausmaß — alles bat 
ließlich ſeine Grenzen.“ 
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4 „Nationaldemokraten“ mit der mehr als jtarten Nei⸗ 
ate zum Chauvinismus beſitzen in allen Ländern die 
fen ze . Bens AA für die Reali- 
i eben, für die politiſchen Gegebenheiten und für 
die Wahrhaftigkeit. 5 190 ö 


16 Schenken ſich aber dieſe Anhänger der politiſchen Radi⸗ 
alkuren wenigſtens gegenſeitig Glauben? So müßte es 
ein, denn ſie huldigen doch hier wie in anderen Ländern, 
. die uns der Verfaſſer im „Kurjer Poznanſki“ zum 

ten Mal zu führen glaubt, den gleichen radikalen Dok⸗ 


trinen, auch wenn das Ziel und das Objekt ihrer Politik 


vielfach ein anderes iſt. 


det uns behaupten die nationaldemokratiſchen Sprecher 
con dieje in erſter Linie, daß es den Minderheiten, beſon⸗ 
ae den Deutſchen herrlich ginge! Die Nachſicht der Re⸗ 

rung ſei mehr als ſträflich! In keinem Lande ginge es 
en Minderheiten ſo gut. N 


Und wie leſen wir es ſoeben von den Tſchechen? Da 
ha Außenminifter Krofta eine feurige Rede gehalten, hat 
fol ie vielfachen Klagen der polniſchen Preſſe über Ver⸗ 
Fe und Bedrückung der polniſchen Minderheit in einer 
5 peramentvollen Phillipika geantwortet. Was hörten 
8 In keinem Lande ginge es den Minderheiten ſo gut 
e in der Tſchechoſlowakei, und wenn der parlamentariſche 
Preher der Polen aus Mähriſch⸗Oſtrau, Wolff mit Namen, 
ae Gegenteil behaupte, dann mag er über die Grenzen — 
) Polen ſehen! Und warum? Nun, da finde man das 
Verkerbeiſpiel dafür, wie ſchlecht es den Minderheiten im 
to gleich zu der Lage der Minderheiten in der Tſchecho⸗ 
tj ee gehe. Und was Dr. Krofta fagt, fagt die geſamte 
pe hiſche Preſſe von der Art eines „Kurjer“ noch viel 
erzeugender“. 


* find die Behauptungen der Ehauviniften hier und 

er Sie bleiben ſich überall gleich: unverſöhnlich, haß⸗ 

5 t, politiſch zurzſichtig. Sie klagen unaufhörlich über 

aber Shidjal der Minderheit eigenen Blutes — ſchildern 

eigenen Lage der anderen Minderheiten (natürlich nur im 
en Lande!) im roſigſten Licht! 


x 
den man ihnen nod einmal das ganze Bild des volks⸗ 
Pics > Elends im Auslande aufeolle, nur um an unſe⸗ 
das maſtigen Auge die ungeheure Härte unſeres Schickſals, 
vort rd zu tragen wir gelernt haben, wieder einmal 
zen, W zu laſſen, weil die andere Seite harte Her⸗ 
en Augen und taube Ohren für dieſe Nöte hat? 
. ihnen noch einmal ſagen, daß mehr als 80 Pro: 
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Bromberg, Sonnabend, den 7. November 1936. 60. Jahrg. 


Großer Tag im Unterhaus. 


England an der Einkreiſung 


Aus London wird gemeldet: 

Im Zuge der Debatte über die Thronrede gab Außen⸗ 
minifter Eden am Donnerstag ſeine angekündigte Er⸗ 
klärung zur Außenpolitik ab. 


Das Haus wies wieder die Kennzeichen eines großen 
Tages auf und war längſt vor Beginn der Sitzung bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Unter allgemeiner Spannung er⸗ 
hob ſich der Außenminiſter. Er begann ſeine Erklärung zu⸗ 
nächſt mit der allgemeinen Feſtſtellung, es gelte, den Tat⸗ 
ſachen ins Auge zu ſehen, wie ſie ſind. Das treffe vor allem 
auf den Völkerbund zu. Die Prinzipien, um die es 
dabei gehe, ſeien bisher noch nicht durch irgend welche 
beſſeren erſetzt worden. Es ſei daher die Pflicht aller 
Großmächte, den Völkerbund wieder ſo ſtark zu machen wie 
möglich. Großbritannien ſei bereit, ſeine Verpflichtungen 
auch den anderen Staaten und vor allem dem Völkerbund 
gegenüber zu erfüllen. Zu dieſem Zweck wünſche es die 
Reform des Völkerbundes zu beſchleunigen, 
um auch vor allem in erſter Linie eine Abwandlung der 
Satzung herbeizuführen, die die Einſtimmigkeit der Völker⸗ 
bundbeſchlüſſe bei entſcheidenden Maßnahmen vorſieht. 


Eden ging dann auf die Verhandlungen über den 
Zuſammentritt einer europäiſchen Konferenz 


ein und teilte mit, daß die Regierung fid erſt am Mittwoch 
wieder mit den in Frage kommenden Regierungen in Ver⸗ 
bindung geſetzt habe. Ihre Anſichten ſeien jetzt bekannt, 
und es ſei zu hoffen, daß die Entwicklung jetzt bald zu einer 
„erfreulichen Löſung“ gebracht werde. Der Außen⸗ 
miniſter behandelte dann das Verhältnis Englands zu 
anderen Staaten. Die Beziehungen zu Fr ankreich ſeien 
freundſchaftlich und befriedigend, was im gegenwärtigen 
Stadium Europas beſonders zu begrüßen ſei. (Hört! Hört! 
und lauter Beifall im ganzen Hauſe.) Man könne mit Be⸗ 
friedigung feſtſtellen, ſo fuhr Eden fort, daß die freund⸗ 
schaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Ländern 
auch die nächſte Zeit hindurch andauern werde, ganz gleich, 
welche Ereigniſſe die nächſte Zukunft bringen ſollte. Zu 
Deutſchland übergehend erklärte Eden, es ſei ſein Be⸗ 
ſtreben, zu einer engen Zusammenarbeit mit dieſer größten 
Nation des Kontinents zu kommen. 


Eden erklärte, England ſei in keiner Weiſe an einer 
politiſchen oder wirtſchaftlichen Einkreiſung Deutſchlands 
intereffiert, ſondern hoffe im Gegenteil, daß Deutſchland ſehr 
bald wieder in die Lage verſetzt werde, in normale Wirt: 
ſchaſtsbeziehungen zu den anderen Staaten zu treten. „Wir 
wünſchen Deutſchlands Mitarbeit“, ſo ſchloß Eden dieſen 
Teil ſeiner Rede, „ſowohl in wirtſchaftlicher als auch in 
politiſcher Hinſicht zum Frieden Europas und zur Wohl⸗ 
fahrt aller Völker.“ 


Dann wandte ſich der Außenminiſter dem Verhältnis 
zu Italien zu. Er habe ſich bemüht, ſo ſtellte er feſt, 
diefes Verhältnis zu beſſern, aber er müſſe ſich dabei doch 
gegen Außerungen wenden, wie ſie kürzlich in der Rede 
Muſſolinis getan worden ſeien. Das Mittelmeer, ſo 
ſtellte er feſt, bedeute für England nicht nur eine Haupt⸗ 
verkehrsſtraße, ſondern geradezu eine Lebenswichtigkeit. 
Die Zuſicherung Muſſolinis, dieſe Waſſerſtraße nicht zu ge⸗ 
fährden, könne von England umgekehrt Italien gegenüber 
erwidert werden. Eine freundſchaftliche Zuſammenarbeit 
liege alſo im Intereſſe beider Länder. 

Zum Schluß faßte Eden die drei Hauptprogrammpunkte 
der Engliſchen Regierung zuſammen: 

1. Stärkung der Autorität des Völkerbundes durch eine 

Reform ſeiner Satzung, 
2. Verhandlungen über einen europäiſchen Ausgleich, 
3. beſchleunigte Aufrüſtung des Britiſchen Weltreiches. 


Die Ausſprache. 
Im weiteren Verlauf der Unterhausausſprache ergriff 
zunächſt für die Labour⸗Party Dalton das Wort. Er er⸗ 


klärte, Edens Rede ſei enttäuſchend. Seine Partei werde 
keinerlei Vertrauen zu der auswärtigen Politik der Regierung 


zent des Deutſchtums Oberſchleſiens aus den Betrieben ge⸗ 
drängt wurde, die es einmal ſelbſt aufgebaut hat, daß die 
Zahl der deutſchen Schüler in Polen erſchreckend zurück⸗ 
gegangen iſt und tauſende deutſcher Kinder keinen Unter⸗ 
richt in der Mutterſprache mehr erhalten, und daß der 
deutſche Beſitz durch mancherlei gegen uns angewandte Ge⸗ 
ſetze von Jahr zu Jahr auf einen Bruchteil zuſammen⸗ 
ſchrumpft? 


So wie der „Kurjer Poznaüſki“ ſprechen alle Chauvi⸗ 
niſten der von ihnen zitierten Länder: Lettlands, Eſtlands, 
Ungarns und der Tſchechoſlowakei. Alle jagen fie: „Seht, 
wie gut es den Minderheiten bei uns geht, während in 
anderen Ländern 


Sie richten ſich nicht nach den Geſetzen der Menſchlichkeit 
und fühlen nicht die Schmerzen eines Volksſtammes, ſondern 
ziehen Vergleiche mit anderen Ländern, in denen hier und dort 
Recht und Gerechtigkeit Hohn geſprochen wird. Und darauf 
möchten ſie ſich und ihre Handlungen einſtellen. 
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Deutſchlands nicht intereffiert. 


faffen. Eden habe zuviel vom Locarno⸗Pakt und Weſteuropa, 
zu wenig von ganz Europa geſprochen. Eine überwältigende 
Macht gegen den „Friedensſtörer“ laſſe ſich nicht erzielen, 
wenn man ſich auf Weſteuropa beſchränke. 


Dazu müſſe man Polen, die Tſchechoſlowakei, 
Iugoflawien und vor allem die Sowjetunion 
herbeirufen. 


Die Hauptgefahr im Lande ſei der Faſzismus und der Kom⸗ 
munismus. 

Mander (liberal) erklärte, die Lage in Spanien fei 
äußerft beſchämend für England. Es ſei bedauerlich, daß die 
ee die Nichteinmiſchungspolitik nicht energiſcher be⸗ 
reibe. 


Vincent Churchill (fonjervativ) ſagte, er könne der 
Rede Edens im weſentlichen zuſtimmen. Jedoch ſei er in 
einigen Punkten anderer Anſicht. Die Gefahr für England ſei 
größer, wenn es die kollektive Sicherheit fallen laſſe, als wenn 
es verſuche, aus dem Völkerbund eine Wirklichkeit zu machen. 
Man müſſe im Völkerbund die größte Anzahl gut bewaff⸗ 
neter Völker zuſammenfaſſen, die entſchloſſen ſeien, gegen 
jeden Angreifer, woher er auch immer kommen möge, vorzu⸗ 
gehen. England müſſe bei einer ſolchen Politik eine ent⸗ 
ſcheibende Rolle übernehmen. 


Sowijetvertreter auf der Anklagebank. 


Vernichtende Abfuhr für Maiſty 
im Nichteinmiſchungs⸗ Komitee. 


Im Nichteinmiſchungs⸗Komitee wurde am Donnerstag 
abend die Szene zum Tribunal. Der Sowjetvertreter 


Sheaitty ſaß, wie die „Daily Mail“ fi treffend aus: 


rückt, auf der Anklagebank. Der deutſche Vertreter Für ſt 
Bismarck war in der Lage, noch neues erdrückendes Be: 
weißmaterial für die am 9. Oktober dem Komitee uuter⸗ 
breiteten Fälle ſowjetruſſiſcher Paktverletzungen vorzu⸗ 
legen. Außerdem nahm der deutſche Vertreter in einer lan⸗ 
gen Erklärung noch einmal Gelegenheit, die Verlogenheit 
der Sowjetdiplomatie in der ganzen Frage bloßzuſtellen. 


Maiſky verſuchte vergebens, durch eine in ganz all⸗ 
gemein gehaltenen Wendungen vorher vorbereitete Er⸗ 
klärung abzulenken, indem er völlig unbegründete Angriffe 
gegen Deutſchland und Italien richtete, ohne auch nur den 
Verſuch der Beweisführung für dieſe neuen allgemeinen 
Behauptungen zu machen. Es gelang dem Sowjetvertreter 
denn auch nicht, das Komitee davon zu überzeugen, daß die 
von deutſcher Seite vorgebrachten Anklagen gegen die 
Sowjetunion durch die Moskauer Antwort befriedigend auf⸗ 
geklärt und widerlegt worden ſeien. 


Er mußte ſich ſchließlich unter dem Eindruck, 
daß ſo gut wie alle Vertreter im Komitee ſich 
der Wucht der deutſcherſeits vorgebrachten Ar⸗ 
gumente nicht entziehen konnten und um eine 
ſofortige öffentliche Verurteilung Sowjetruß⸗ 
lands als Paktbrecher zu vermeiden, bereit er⸗ 
klären, ſeine Regierung um zuſätzliche Aufklä⸗ 
rungen zu bitten. 


Bisher hat das Komitee von den gegen Sowfetrußland ge- 
richteten Anklagen im weſentlichen nur die deutſcherſeits 
vorgebrachten behandeln können. Die italienif cher⸗ 
ſeits und engliſcherſeits vorgelegten Fälle warten 
noch der Beſprechung und man wird ſich fragen dürfen, wie 
lange das Komitee ſich noch von Moskau durch nichtsſagende 
und ausweichende Antworten wird hinhalten laſſen. 


Wie man hört, wird wahrſcheinlich in der nächſten 
Sitzung des Ausſchuſſes, die in acht Tagen ſtattfinden ſoll, 
ein Augenzeuge ſeine Beobachtungen in Cartagena 
ſchildern, wo er mit anderen Perſonen hat feſtſtellen können, 
daß dort aus dem Sowjetſchiff „Komſomol“ 50 Panzer⸗ 
wagen ausgeladen worden ſind. Die Sowjets werden 
alſo auch dieſen Fall einer aktiven Einmiſchung in Spanien 
nicht ableugnen können. >; 


Der „Kurjer Poznanſki, hat anſcheinend vergeffen, daß ſein 
nationaldemokratiſcher Buſenfreund im „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“ erſt im September das Gegenteil von dem Fort⸗ 
ſchritt der Entdeutſchung Weſtpolens im Vergleich zu der Ent⸗ 
deutſchungsaktion in der Tſchechoſlowakei nachgewieſen hat. 
Wir wollen dieſe charakteriſtiſche Schilderung hier wiederholen. 
Der Warſchauer Nationaldemokrat ſchrieb damals: 

„Ich hatte Gelegenheit über das Problem der Ent⸗ 
deutſchung Weſtpolens mit dem ehemaligen tſchechiſchen 
Konſul in Poſen zu ſprechen. Mit einer Art Trauer und 
Neid ſah der Tſcheche auf die graphiſche Tafel, welche den 
Fortſchritt der Entdeutſchung der polniſchen Gebiete ver⸗ 
anſchaulichten und bemerkte, daß bei ihnen in der Struktur 
der von den Deutſchen bewohnten Gebiete keine Veränderung 


a 


eingetreten fei.” — 


Zwei nationaldemokratiſche Vergleiche — zwei Wider⸗ 
ſprüche. 
Der zweite Vergleich iſt der wahre — wir ſühlen ihn! 
Volker. 
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der Bauer Holland — Zumorta ermittiert! 


800 Zloty für 60 Morgen! 


Am 1. März 1920 verſtarb der feit dem Jahre 1912 auf 
im Grundbuch von 
Kr. Wollſtein) eingetragene An⸗ 
ſiedler Gerhard Holland. Er hatte die genannte An⸗ 
ſiedlung, die 64 Morgen groß iſt, bereits ſeit 1902 als Pacht⸗ 


Grund eines Rentengutsvertrages 
Teichrode (Tuchorka, 


ſtelle innegehabt, und er hatte es auch durch perſönlichen 
Fleiß erreicht, daß er ſie im Jahre 1912 vom Preußiſchen 
Staat als Eigentum erwerben konnte. 

Nach ſeinem Tode übernahm auf Grund des Erbaus⸗ 


einanderſetzungs⸗Vertrages vom 29. 1. 1921 der Sohn 


Heinrich Holland die väterliche Anſiedlung. Er wurde 
am 25. 10. 1921 als Eigentümer grundbuchlich eingetragen. 
Holland iſt polniſcher Staatsangehöriger kraft ununter⸗ 
brochenen Wohnſitzes und iſt bereits ſeit 1902 in Teichrode 
wohnhaft. 

Durch die grundbuchliche Mitteilung bekam das Be⸗ 
zirkslandamt von dem Eigentumswechſel Kenntnis. In dem 
Erbauseinanderſetzungs⸗Vertrage wurde ein für die Aus⸗ 
übung des Wiederkaufsrechtes gegebener Tatbeſtand geſehen 


und das Wiederkaufsrecht durch Schreiben vom 
1 EN dem Heinrich Holland gegenüber zur Anwendung 
gebracht. 


Es handelt ſich alſo bei Holland genau wie in dem kürz⸗ 
lich gemeldeten Exmiſſionsfalle Schwarz (Königsfeld, 
Kreis Krotoſchin) um die Anwendung des Wiederkaufs⸗ 
rechtes im Erbfalle. 

Holland weigerte ſich, das Grundſtück herauszugeben 
und erhob Beſchwerde im Verwaltungswege. Im Mai 

1923 leitete das Bezirkslandamt die Klage auf Herausgabe 

des Grundſtücks vor dem Landgericht in Liſſa ein. In 

ſämtlichen Inſtanzen erfolgte die Verurteilung des 
beklagten Bauern zur Herausgabe des Grundſtücks gegen 
Zahlung eines Wiederkaufspreiſes, der infolge von 
Schätzungen, die auf Inflationspreiſen fubten, bei 
weitem nicht dem wirklichen Werte des Grundſtücks ent⸗ 
ſprach. Da in Anbetracht der feſtſtehenden ſtaatlichen 
Rechtsſprechung gegen die grundſätzliche Anwendung des 
Wiederkaufsrechts auf dem Prozeßwege nichts auszurichten 
war, beſchränkte ſich die Verteidigung des beklagten Bauern 
lediglich auf die Feſtſetzung eines angemeſſenen Wieder⸗ 
kaufspreiſes. Während eine private Schätzung den Wert 
der Anſiedlung auf 33 558,18 Zloty feſtſetzte, erkannte das 
Gericht nur einen Wiederkaufspreis von 16 133,25 Zloty an. 
Von dieſem Wiederkaufspreis kamen im Sinne des 
rechtskräftigen letztinſtanzlichen Urteils des Appellations⸗ 
gerichts in Poſen am 4. 4. 1933 insgeſamt 11 202,48 Zloty 
in Abzug, ſo daß als Wiederkaufspreis ein Betrag von 
4980,77 Zloty für die 64 Morgen große Anſiedlung übrig- 
blieben, 

Seit dem Jahre 1933 hat Holland in verſchiedenen Ein⸗ 
gaben ſowohl an die Wojewodſchaft in Poſen wie auch an 
das Warſchauer Agrarreformminiſterium verſucht, die ſtaat⸗ 
lide Behörde zu veranlaſſen, dieſes Urteil, das ihn nahezu 
ſeines ganzen Vermögens beraubte, nicht zu vollſtrecken. 

Aber alle Verſuche, ebenſo auch die Bemühungen der 
Deutſchen Vereinigung und des Senators Hasbach, dem 
Bauern Holland ſeinen angeſtammten Beſitz zu erhalten, 
ſchlugen fehl. 

Am 2. 11. d. J., morgens 8 Uhr, erſchienen zwei Polizei⸗ 
beamte, der Gerichtsvollzieher, ein Vertreter der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen, der neue polniſche Beſitzer, die beiden 

n und vier Mann (zum Herausſchaffen der Möbel) 
or a Gehöft des Holland, und führten die Exmiſſion 
rh. 


Und der Preis? — Nach Abzug der Gerichts⸗ und 
Vollſtreckungskoſten wurde dem unglücklichen Bauern nun⸗ 
mehr der endgültige „Wiederverkaufspreis“ von 
827,05 310ty ausgezahlt. Dieſes bedeutet cine faſt ent⸗ 
ſchädigungsloſe Enteignung. N 

Eine furchtbare Ungewißheit, in der ein deutſcher Bauer 
ſeit 15 Jahren um ſeine Scholle kämpfte, hat ihr Ende ge⸗ 
funden. Wieder iſt deutſcher Volksboden verloren gegangen. 


Nur um jo wertvoller fol uns der Boden werden, der 
uns geblieben iſt! A n 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen N 
vor der Deutſchen Botſchaft in London. 
London, 6. November. [Eigene Meldung) Die 
außerordentlich verſtärkte Hetze der Kommuniſten gegen 
Deutſchland, die auch bei der Labour⸗Party Unter⸗ 
ſtützung fand, hat am Donnerstag abend zu Demon: 
rationen vor der Deutſchen Botſchaft geführt, 
in deren Verlauf einige Fenſterſcheiben eingewor⸗ 
ſen wurden. Den willkommenen Anlaß für die kommu⸗ 
niſtiſchen Hetzer bot die Hinrichtung des Hamburger 
Kommuniſtenführers André. : 
Da fih an den Kundgebungen nur eine beſchränkte An⸗ 
zahl von Perſonen beteiligte, konnte die Polizei die 
Ordnung raſch wiederherſtellen. Drei Perſonen wurden 
verhaftet, darunter eine Frau, die ſich vor Gericht zu ver⸗ 
antworten haben werden. 
In ſpäter Nachtſtunde entſandte die Polizei vorſichts⸗ 
halber Verſtärkungen in die nähere Umgebung der Bytſchaft. 


Neun Regierungen in Spanien. 


Das „Echo de Paris“ weiſt darauf hin, daß es in 


Spanien augenblicklich nicht weniger als neun verſchie⸗ 
dene „Regierungen“ gebe (), die ſich alle als ſelb⸗ 
ſtändig erklärten, und zwar die noch immer „offizielle“ 
anarchiſtiſch⸗marxiſtiſche Zentralregierung in Madrid, 
fodann ihre unwiderſtehliche Gegnerin, die Nationalregie⸗ 
rung der Militärgruppe des Generals Franco in Burgos 
(Bald in Madrid), endlich ſieben Regional: bezw. Lo⸗ 
. kalregierungen, und zwar: eine marxiſtiſch⸗kommuniſtiſche 
a Regierung in Barcelona, eine anarchiſtiſche und Ban 
g ernregierung in Bujaraloz (Aragon), eine anarchiſtiſch⸗ 
maxxiſtiſche in Santander, eine anarchiſtiſch⸗marxiſtiſche 
by in Valencia, cine marxiſtiſch⸗ſeparatiſtiſche in Bilbao 
BS und ſchließlich eine rein kommuniſtiſche in Malaga, ' 
Aeberfall auf den Madrider Geſchäftsträger 
: in Berlin 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit, daß am 
Dienstag abend in Berlin auf den ſpaniſchen Geſchäfts⸗ 
träger Rovira ein Überfall verübt worden iſt. Die 

Täter waren zwei ſpaniſche Emigranten, die ſich auf den 
Geſchäftsträger Spaniens in dem Augenblick ſtürzten, als 
er ſeine Wohnung verließ. Sie entriſſen dem Diplomaten 
bie Aktentaſche und entkamen. Das Auswärtige Amt 
hat dem ſpaniſchen Geſchäftsträger fein Beda mern über 

dieſen Vorfall ausgeſprochen. f f 


desd 
N 
. eL 


Gepliintel zwiſchen Themſe und Spree. 
Engliſche Demarche in Berlin zurückgewieſen. 
Wie wir bereits berichten konnten, hat am 3. November 

der Britiſche Botſchafter in Berlin Sir Eric Phipps 

im Auswärtigen Amt vorgeſprochen und gegen Außerun⸗ 

gen, die Miniſterpräſident Göring als Leiter des deut⸗ 

ſchen Vierjahresplans in ſeiner Rede vom 28. Oktober ge⸗ 
tan hat, und in der er auf die engliſche Verantwortung beim 


Raub der deutſchen Kolonien hinwies, Einſpruch erhoben. 


Wie wir hören, hat das deutſche Auswärtige Amt dieſen 
Einſpruch als unbegründet zurückgewieſen. 
Gleichzeitig hat der Deutſche Botſchafter in London 
v. Ribbentrop im engliſchen Außenamt gegen un⸗ 
freundliche Außerungen eines britiſchen Unterhaus⸗ 
mitglieds proteſtiert. : 

Hinter dieſen diplomatiſchen Schritten liegt eine ſcharfe 
deutſch⸗engliſche Auseinanderſetzung über die Kolonialfrage. 
Ein führender engliſcher Konſervativer, Sir Auſten 
Chamberlain, hat im „Daily Telegraph“ einen ſcharfen 
Artikel gegen Deutſchlands Kolonialanſprüche veröffentlicht 
und hierbei eine Beweisführung gewählt, die um der Wahrheit 
und des Friedens willen zurückgewieſen werden muß. Cham⸗ 
berlain bemängelt an den Ausführungen des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Göring, daß er nichts über die Rolle geſagt habe, die 
Deutſchland „bei der Entſtehung des Krieges geſpielt“ habe. 
Wenn ein engliſcher Politiker vom Range Chamberlains 22 
Jahre nach Kriegsausbruch und nach den zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Veröffentlichungen über die Verkettung tragiſcher 
Umſtände bei der Entſtehung des Weltkrieges jetzt abermals 
Andeutungen über eine beſondere Kriegsſchuld Deutſch⸗ 
lands macht, ſo vergeht er ſich dabei an der Grundlage des 
Friedens und der Völkerverſtändigung. Weiter kann kein 
Deuteln darüber hinwegtäuſchen, daß die Verbandsmächte ent⸗ 
gegen den ausdrücklichen Zuſicherungen des Präſidenten 
Wilſon auf Koſten Deutſchlands territoriale Eroberungen ge⸗ 
macht und die Kolonialfrage hinter der Heuchelei des Mandats⸗ 
ſyſtems ſelbſtſüchtig zu ihren Gunſten gelöſt haben. 

Die Art, wie ein großer Teil der engliſchen Preſſe die 
„Wertloſigkeit“ von Kolonien für Deutſch⸗ 
land zu beweiſen ſucht, unterſcheidet ſich nicht viel von 
Taſchenſpieler⸗Kunſtſtücken. Es iſt eine grobe 
Irreführung, die Bedeutung, die ein angemeſſener Kolonial- 
beſitz für Deutſchland heute haben würde, danach zu be⸗ 
meſſen, was Deutſchland vor einem Viertelfahrhundert an 
Rohſtoffen und Kolonialwaren aus ſeinen damaligen Be⸗ 
figungen bezog. Bei der Dringlichkeit des heutigen Roh⸗ 
ſtoffbedarfs und der Straffheit der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Führung würde es Deutſchland innerhalb einer 
kurzen Spanne von Jahren gelingen, eigene Kolonien zu 
kräftigen Stützen ſeiner Wirtſchaft auszubauen. Die 
„Times“ hat behauptet, daß Deutſchlands Darlehen in Ame⸗ 
rika und England größer geweſen ſeien als die geſamten 
Reparationsleiſtungen. j 

Selbſt wenn man die viel zu niedrig gegriffenen Zahlen 
der Reparationskommiſſion zugrunde legt, ergibt ſich ein 
Geſamtbetrag der deutſchen Leiſtungen von über 19 Milli⸗ 
arden Mark, denen Verpflichtungen Deutſchlands an 
Amerika und England nur in Höhe von 9% Milliarden 
Mark gegenüberſtehen. Legt man die Ermittlungen des 
Waſhingtoner Inſtitute of Economies zugrunde, ſo hat 
Deutſchland an R nen reichlich 10 Milliarden Mark 
mehr bezahlt, als je ſeine Anslandsſchulden betragen haben, 


Deutſches Neich. 
Nach dem Beſuch : 

des Kardinals Faulhaber beim Führer. 

In katholiſchen Kreiſen hat, wie ſich der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ aus Berlin melden läßt, die Nachricht großen 
Eindruck gemacht, daß Kardinal Faulhaber durch 
den Führer und Reichskanzler empfangen wurde und 
mit ihm eine längere Unterredung hatte. Wenngleich alle 
Informationen über den Inhalt dieſer Unterredung feh⸗ 
len, ſo werde doch in katholiſchen Kreiſen angenommen, 
daß dieſe Konferenz eine Milderung der Span⸗ 
nung zwiſchen der Regierung und der Katho⸗ 
liſchen Kirche betroffen habe, die in den letzten Wochen 
zu beobachten geweſen ſei. Die katholiſchen Kreiſe hegen, ſo 
heißt es in der Meldung weiter, die Erwartung, daß der 
Beſuch des hochverehrten und ſo allgemein geachteten kirch⸗ 
lichen Würdenträgers, der ſich einer ungewöhnlichen Volks⸗ 
tümlichkeit bei der breiten katholiſchen Maſſe, beſonders in 
Bayern erfreut, nicht ohne poſitiven Einfluß auf die wei⸗ 
tere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche 
bleiben werde. 

* 


Bier Kammern der Evangeliſchen Kirche. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Von den in der Bekanntmachung des Reichskirchen⸗ 
ausſchuſſes vom 13. Dezember 1935 vorgeſehenen beratenden 
Kammern der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ſind folgende 
vier gebildet und bejebt worden: T heologiſche Sam: 
mer (Vorſitzender Generalſuperintendent D. Zoellner), 
Kammer für Rechtsfragen (Präſident Koopmann⸗ 
Aurich), Kammer für Verfaſſungsangelegen⸗ 
heiten (Vizepräſident Dr. Meinzolt⸗ München), Kam⸗ 
mer für evangeliſche Erziehungsarbeit (Ober⸗ 
kirchenrat Sanemann- Münden). 

Dieſe Kammern haben eine doppelte Aufgabe. Sie dienen 
einmal der Zuſammenfaſſung und einheitlichen Ausrichtung 
der freien kirchlichen Arbeiten. Zum anderen ſollen ſie die 


Kirchenleitung gutachtlich unterſtützen. 


* 


Am Grabe der Eltern des Führers. 


An den beiden Totengedenktagen am Sonntag und 
Montag haben nach den Berichten der Linzer Blätter zahl⸗ 
reiche Volksgenoſſen in rührender Weiſe auch der Eltern 
des Führers und Reichskanzlers gedacht. Ihr 
Grab auf dem kleinen, von uralten Zypreſſen und Ulmen 
beſchatteten Friedhof von Leonding bei Linz, bei dem 
die Mitglieder des Bundes der Reichsdeutſchen drei Tage 
lang Totenwache hielten, war in einen wahren Blumen⸗ 
hügel verwandelt worden. Schon am Sonnabend traf ein 
Sonderzug mit 1000 Reichsdeutſchen in Linz ein; am Sonn⸗ 
tag folgte ein Zug mit 800 Perſonen. Unter der Führung 
des Konſuls in Ling, Kaſtne r, begaben ſich die Gäſte aus 
dem Reich nach Leonding. Sie legten zahlreiche Blumen⸗ 
gewinde nieder, deren Schleifen ſeweils den Namen der 
Stadt trugen, aus der die Reichsdentſchen kamen. 

* 


— Mit ſolcher Art Diskuſſion erweiſt die engliſche Preſſe 


dem internationalen Wirtſchaftsaufbau einen ſchlechten 
Dienſt. 
Engliſche Anerkennung der deutſchen Forderung 


auf Kolonien. 


London, 4. November. (Eigene Meldung) W. H. Daw’ 
jon, der fid) durch eine große Zahl von Veröffentlichungen yn 
und nach dem Kriege beſonders darum bemüht hat, in Englan 
BVerſtändnis für Deutſchland zu wecken, hat fi FX 
letzt in einer Zuſchrift an die „Times“ auch für eine hiſtoriſch 
richtige Wertung des deutſchen Kolonial⸗Anſpruches eingeſetzt 
Dawſon nimmt vor allem Stellung gegen die falſchen Ai 
nahmen und Behauptungen, durch die der deutſche Anſpruch 
auf Kolonien ſtimmungsmäßig und moraliſch erledigt werden 
ſoll. 


Dawſon weiſt zunächſt einmal nach, daß die deutſche 
Kolonialbewegung aus der Zeit des Großen Kur⸗ 
fürſten ſtamme, als Brandenburg Kolonien in Weſtafrika 
erhielt. Preußens Könige und vor allem deutſche Forſcher 
hätten dieſe Bewegung am Leben erhalten. Deutſch⸗ 
land, jo betonte Dawſon, habe niemals Kolonien 
durch Kriege erobert. Die Rechte anderer Mächte 
ſeien durch koloniale Eroberungen Deutſchlands in keiner 
Weiſe verletzt worden; ein Teil ſeines früheren Kolonial- 
beſitzes ſei ſogar durch Verträge zuſtande gekommen, an 
denen Großbritannien teilgenommen habe. Vor dem Kriege 
habe das deutſche Kolonialwerk von vielen Seiten Aner⸗ 
kennung gefunden. Nicht nur Männer wie Cecil Rhodes, 
Theodore Rooſevelt u. a., ſondern auch das Foreign Office 
gehöre nach ſeinen Berichten zu denjenigen, die dieſe Lei⸗ 
ſtungen gewürdigt hätten. Verwaltung und Behandlung 
der Eingeborenen hätten nichts zu wünſchen übriggelaſſen. 
Deutſchland habe auch niemals im Gegenſatz zu Frankreich 
dieſe Eingeborenen militarifiert. Was die Frage der Be⸗ 
deutung der Kolonien als Aufnahmegebiet für Menſchen⸗ 
überſchuß und als Rohſtoffquelle anlange, ſo könne die Ab⸗ 
leugnung dieſer Bedeutung von einem Lande, das ein 
Viertel der Erde beherrſche auf die landarme deutſche 
Nation wenig Eindruck machen. Wenn behauptet werde, 
daß nach der Annahme eines Kolonialmandats die Mächte 
heute nicht auf dieſes Mandat verzichten könnten, ſo ſei 
darauf zu verweiſen, daß Großbritannien das Mandat 
über den Irak aufgegeben habe und daß Frank⸗ 
reich im Begriffe ſtehe, in Syrien ähnliches zu tun. 


Es ſei auch für „undenkbar“ erklärt worden, daß Groß⸗ 
britannien irgendwelche ſeiner Untertanen einer anderen 
Regierung überlaſſe. „Im Jahre 1919, fährt Dawſon wört⸗ 
lich fort, haben Großbritannien und ſeine Verbündeten es 
aber nicht für unvorſtellbar gehalten, willkürlich Mil⸗ 
lionen Deutſcher fremden Regierungen zu 
überantworten. Iſt die Ehre eines Landes mehr 
wert als die eines anderen?“ 


Zum Schluß verweiſt Dawſon ſchließlich darauf, daß 
Deutſchland gegenüber die Zuſicherungen auf Koloniol - 
gebiet in den 14 Punkten Wilſons nicht gehalten worden 
ſind. Wenn Dawſon ſich nicht nur für eine hiſtoriſch rich⸗ 
tige und gerechte Beurteilung des deutſchen Anſpruchs ein⸗ 
ſetzt, ſondern auch eine Rückgabe von Kolonien an Deutſch⸗ 
land befürworte, ſo ſei ihm das um ſo ſchwerer als er ſelbſt 
früher Mitarbeiter des Foreign Office gerade auf dem Ge⸗ 
biet der Kolonialftagen war. E 


Kon zertreiſe der Londoner Philharmoniter. 


Der bekannte engliſche Dirigent Sir Thomas Beecham 
wird mit dem von ihm vor vier Jahren gegründeten Orcheſter 
der Londoner Philharmoniker im Laufe des November eine 
Konzertreiſe durch Deutſchland machen. In folgenden Orten 
werden Konzerte des Orcheſters ſtattfinden: in Berlin am 
13. November (Philharmonie), in Dresden am 14. November 
(Oper), in Leipzig am 15. November (Gewandhaus), in Miin- 
chen am 17. November (Tonhalle), in Stuttgart am 18. No⸗ 
vember (Liederhalle), in Ludwigshafen am 19 November 
(Feierhalle der JG Farben), in Frankfurt a M. am 20. No⸗ 
vember (Saalbau), in Köln am 21. November (Meſſehalle). 


Das Londoner Gaſtſpiel der Dresdener Staatsoper. 6 


Die Dresdener Staatsoper, die augenblicklich Gaſtſpiele 
in London gibt, hat in der Themſeſtadt ungeheure Erfolge 
zu verzeichnen. Die Aufführung des „Don Juan““ durch die 
Dresdener Staatsoper war nach der großartigen Auffüh⸗ 
rung des „Roſenkavaliers“ wieder ein ſtarker Erfolg. Die 
Leiſtungen der einzelnen Künſtler finden in den Londoner 
Zeitungen begeiſterte Anerkennung. Beſonders Karl Böhm 
und das Orcheſter haben in London entzückt. Welch großes 
Intereſſe man der Dresdener Staatsoper überhaupt ent⸗ 
gegenbringt, zeigt die Tatſache, daß ſowohl die „Ariadne 
auf Naxos“ wie auch ein Konzert, das Richard Strauß per⸗ 


ſönlich dirigierte, durch den Rundfunk übertragen werden. 


Kiepura in der Berliner Staatsoper. 


Jan Kiepura hat in „Boheme“ ſeine Gaſtſpiele an der 
Berliner Staatsoper begonnen. Das Intereſſe hierfür 
iſt ſehr groß, wie der Erfolg am erſten Abend bewies. 
Jugendlich friſch und unbekümmert, mit einem Zuſchuß von 
jungenhaftem Übermut, bewältigte der Sänger die Rolle 
des Rudolf. Der Ton naiver Lebensfreude beherrſcht auch 
den Geſang. Kiepuras Tenor beſitzt noch, wie die Berliner 
Preſſeſtimmen betonen, unverbrauchte Materialſchönheit und 
Leuchtkraft in der Höhe, einen tadellojen Ausgleich in den 
Lagen und verſchiedenen Stärkegraden. Der Beifall war y 
außerordentlich ſtark. N 


Verhaftungen 
und Freilaſſungen in Schöneberg. 
Im Zuſammenhang mit den lokalen Vorkommniſſen in 
Schöneberg im Freiſtaat Danzig wurden, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen-Agentur meldet, drei Perſonen und 
zwar der ſtellvertretende Gemeindevorſteher und zugleich 
Führer der Nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung Bött⸗ 
cher, ſowie die SA-Männer Omann und Baecker ver 
haftet und dem Ermittlungsrichter vorgeführt. Sie wurden 
aber wieder freigelaſſen, da ſie ſelbſt jegliche Schuld „ve 
ftritten und ihnen eine Teilnahme an den VBorkommnigze 5 
nicht nachgewieſen werden konnte. Die N 
ſchuldigten erklärten, es müſſe eine Verwechflung vo 


liegen. 
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Ne Würfel find gefallen, 


Bromberg hat endlich einen 
Bizejtadiprifidenten gewählt. 


Bromberg, 6, November. 


In der für Donnerstag, dem 5. d. M., einberufenen 
Sitzung des Bromberger Stadtparlaments iſt mit 34 Stim⸗ 
men bei 45 anweſenden Stadtverordneten der bisherige 
Stadtrat Marein Spikowſki zum Bizeltadtpräfi- 
denten gewählt worden. Elf Stadtverordnete enthielten 
ſich der Stimme und gaben weiße Zettel ab. 

* 


Um den Poſten eines Vizeſtadtpräſidenten in Bromberg 
hat es bekanntlich ſeit Monaten, ja faſt ſeit Jahren einen 
heißen Kampf gegeben. Dieſer Kampf iit ein Stück 
Stadtchronik — wenn auch nicht von erfreulicher Art. 
Wiederholt ſtand die Wahl eines Vizeſtadtpräſidenten auf 
der Tagesordnung des Stadtparlaments und ebenſo oft 
wurde dieſe Wahl im letzten Augenblick abgeſagt. Es 
ſprachen vielerlei Gründe mit, meiſt waren es Gründe, von 
denen die Öffentlichkeit keine Kenntnis erhielt. 

Zweimal kam es nun zur eigentlichen Wahl ſelbſt. 
Aber da ging hinter den Kuliſſen der Macht kam pf der 
Parteigruppierungen los. Der Kampf wurde 
außerordentlich ſtill geführt, aber er verriet eine unglaub⸗ 
liche Hartnäckigkeit und Verbiſſenheit der Gegner. Brom: 
berg beſitzt eben ſeine ,tommunale Camarillo”. 
So kam es, daß bei einer Wahl drei Kandidaten vorgeſtellt 
wurden, obwohl alle drei Kandidaten von vornherein keine 
Ausſicht hatten, gewählt zu werden. In der Wahlver⸗ 
ſammlung erhielt bei dem erſten und zweiten Gang der 
engeren Wahl jeder der drei Kandidaten nur die Stimmen 
der Partei, die ihn in Vorſchlag gebracht hatte — nicht mehr 
und nicht weniger. Eine vollſtändig ausſichtsloſe Sache, bei 
welcher die Stadt auch nicht den geringſten Vorteil haben 
konnte. Auf Grund des Geſetzes über die Kommunal⸗ 
verwaltung hat nun der Wojewode von Poſen erneut die 
Wahl des Vizeſtadtpräſidenten angeordnet. Die kommunal⸗ 
politiſche Atmoſphäre hat ſich ein wenig geſäubert, manche 
den früheren Wahlen hinderliche Faktoren ſind von 
dem Intereſſe für die Beſetzung des Poſtens eines Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten inzwiſchen ausgeſchaltet. Die Beratungen 
u den kommunalen Körperſchaften haben zu einer teil: 
weiſen Übereinſtimmung geführt und ſchließlich ſtand es 
feſt, daß der feit Jahren amtierende Stadtrat Marein 

pikowſki die Mehrzahl der Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigen würde. 6 

Das ſchwere Problem iſt nun endlich gelöſt worden. Die 
Würfel find in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
geſallen. Die Väter der Stadt haben entſchieden. Mit 
31 Stimmen ijt Stadtrat Spikowſki zum Vizeſtadͤtpräſidenten 
gewählt worden. Unter dieſen Stimmen befinden ſich auch 
die Stimmen der beiden deutſchen Stadtverordneten. 

Unſere deutſchen Stadtveroroͤneten haben fo gehandelt 
in der Hoffnung, daß nicht nur die Stadt endlich aus einer 
unangenehmen Lage befreit wird, ſondern, daß Herr Spi⸗ 
kowſki als neuer Vizeſtadtpräſident fein verantwortungs⸗ 
tolles Amt in einer Stadt antritt, deren Bevölkerung zu 
etwa einem Zehntel ſich zum Deutſchtum bekennt. In der 
Pand des neuen Vizeſtadtpräſidenten ſind wie bisher manche 
auch für das Deutſchtum wichtige Amter vereinigt, 


ſo u. a. das Amt eines Vorſitzenden der Auflaſſungs⸗Kom⸗ 


miſſion. Wie erwarten von dem neuen Vizeſtadtpräſidenten 
in allen Fällen, in denen bei ihm die Entſcheidung liegen 
dürfte Gerechtigkeit und Obfektivität, denn beide 
find die beſten Garanten eines fruchtbringenden 
Zuſammenlebens zum Wohle der Stadt. 

In dieſem Sinne erwarten wir die Amtsausübung des 
neuen Vizeſtadtpräſidenten, deſſen Stellung — die zweit⸗ 
Dimite der Stadt — Autorität, Verantwortung, Pflicht und 
Gerechtigkeitsgefühl vereinigt. 8. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ‘ 


> Bromberg, 6. November. 
Aufheiterung. . 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter mit Aufheiterung au, 
Nachts kühler. : 


Sebeishaltung. | 
Leb Text: Matth. 9, 19—2. Lied Nr. 305 Mitten wir im 
en. 
1 Zwei Menſchen in Not zeigt uns unſere heutige Schrift⸗ 
eſung. Da iſt ein Vater, dem ſein geliebtes Töchterchen 
zeſtorben iſt. Ach, wer an einem Kindergrab geſtanden hat, 
Unn ihm nachfühlen, was da durch ſeine Seele gegangen iſt. 
Nd doch, gebeugt iſt fie wohl, aber zerbrochen nicht. Er 
pat den Herrn zu bitten: Komm und lege Deine Hand auf 
W. ſo wird ſie lebendig. Welch ein Glaube! Glaube iſt 
a agnis. Der Glaube bricht durch Stahl und Stein un? 
fon die Allmacht faſſen. Glaube wie ein Senfkorn klein 
dez Berge verſetzende Kraft haben. Und nur Glaube kann 
ein Se beten. Ein Gebet, bei dem von vornherein der Beter 
von ragezeichen macht, ob Gott es auch erhören könne, iſt 
Beik vernherein zur Unfruchtbarkeit verurteilt. Glauben 
t doch, Gott etwas zutrauen. Sy iſt nur in ſolchem 
ren i Und daneben 
Ar : eine kranke Frau, die kaum noch Hoffnung hat, von 
a Hilfe zu finden, nachdem ſie jahrelang ihr Geld um⸗ 
zu ihnen getragen hat. Aber nun fteht fic vor ein... 
By auch die glaubt! Und welch eine Demut in dieſem 
des den, wenn fie meint, fon die Berührung des Gewan⸗ 
Wie a Jeſu wäre ihr genug. Mehr begehrt fie gar nicht. 
un volle auch fic, dies arme Weib, wagen wollen, den Herrn 
Mins a Hilfe zu bitten? Und doch iff auch dies Berühren 
bet Gewandes eine ſtumme Bitte. Auch ihr Glaube hat 
Meretsbaltung und Vorausſetzung für alles Bitten. Zwei 


in 8 ſchen beides Menſchen des Glaubens. Aber dort ſpricht 


Beng” Bitte des Vaters der alles wagende Mut des Glau⸗ 
mit; ier in dem ſtummen Berühren des Gewandes die 
Glauben, Gerinaſten fic) beſcheidende Demut des Glaubens. 
ſchen a beides, Demut und Mut, wie bei jenem fananái- 
aber pele die Demut des: Ja Herr, und der Mut des: 
Todesta, ! Wir kommen vom Reformationstag und dem 
Tage See von Guſtav Adolf her. Sind nicht die beiden 
ten: Ich ugen von der Macht des Glaubens! Laßt uns Stt- 
glaube, lieber Herr, hilf meinem Unglauben! 


N 
— 


D. Blan⸗Poſen. | 
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66 Kein 


Marſchall Smigly⸗Rydz kommt nach Wirſitz. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Kreis Wirſitz für die unter der Bürgerſchaft des Kreiſes 
geſammelten Beträge für den Fonds der nationalen Ver⸗ 
teidigung Waffen für das Militär gekauft. Die feierliche 
Übergabe derſelben findet am 15. d. M. in Wirſitz ſtatt. 
Das Programm ſieht eine Feldmeſſe ſowie eine Parade des 
Militärs und der Organiſationen vor. Zu der Feierlichkeit 
ſoll auch, wie weiter aus Warſchau gemeldet wird, Marſchall 
Smigly⸗Rydz erſcheinen. 


Um einer großen Zahl von Bewohnern der Nachbar 


kreiſe und der Stadt Bromberg die Teilnahme an den Wir⸗ 
ſitzer Feierlichkeiten zu ermöglichen, werden beſondere Auto⸗ 
bus⸗ und Bahnverbindungen nach Wirſitz geſchaffen. 


§ Im Sino „Adria“ läuft zurzeit der Film „Wo die 
Lerche ſingt“ nach einer Operette von Léhar. Dieſer 
Film, der erſt vor wenigen Tagen in Berlin uraufgeführt 
wurde, und ſich dort eines ſtarken Beifalls erfreuen konnte, 
brachte auch dem hieſigen Lichtſpieltheater am Eröffnungs⸗ 
tage ein ausverkauftes Haus. Das Publikum folgte gern 
der flotten und humorvollen Handlung und ließ ſich in den 
Bann der ſchönen Stimme von Martha Eggerth ziehen. 
Die ausgezeichneten Landſchaftsaufnahmen gaben zudem 
dem Film eine beſondere Note. Erwähnenswert iſt noch, 
daß im Beiprogramm wieder ein ſehr hübſcher buntfarbiger 
Zeichentrickfilm läuft, deſſen Komik viel Heiterkeit auslöſt. 

S Um eine Kaution in Höhe von 100 Zloty betrogen 
wurde die Rinkauerſtraße (Pomorſka) 28 wohnhafte Wla- 
daſtawa Sliſka. Sie war von einem angeblichen Ver⸗ 
treter einer größeren Firma als Sekretärin engagiert wor⸗ 
den, und hatte die Kaution hinterlegen müſſen. Nach einiger 
Zeit mußte ſie aber feſtſtellen, daß es weder Arbeit noch 
Gehaltszahlungen in dem feinen Betriebe gab. Sie er⸗ 
ſtattete Anzeige bei der Polizei. Der ſaubere Chef iſt jedoch 
zurzeit in Bromberg nicht anweſend. 

§ Einen Unfall erlitt der 28jährige Schloſſer Anton 
Braciſzewſki, Bergkolonie (Cholondewſkiego) 47. Als 
er mit dem Auflegen eines Treibriemens beſchäftigt war, 
rutſchte er plötzlich von der betreffenden Maſchine herunter 
und wurde von einem anderen Treibriemen erfaßt und zu 
Boden geſchleudert. Hierbei erlitt er den Bruch der 


a 11 * 


rechten Hand. Man ſchaffte den Berunglückten in das, 


Städtiſche Krankenhaus. 


§ Ein Einbruch in die hieſige Synagoge wurde in der 
Nacht zum Donnerstag verübt. Mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln öffneten die unerkannt entkommenen Täter die 
Türen und ſtahlen verſchiedene filberne Gegenſtände. Der 
Wert der Diebesbeute wird mit etwa 1000 Zloty angegeben. 
— Ein frecher Diebſtahl wurde am Mittwoch während 
des Wochenmarktes auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) verübt. Im Verlaufe eines wahrſcheinlich 
künſtlich hervorgerufenen Gedränges ſtahlen Taſchendiebe 
dem Landwirt Walter Fürſt aus dem Kreiſe Schubin 8 Zloty 
aus der Hoſentaſche. — Sämtliche Wäſche wurde am Donners⸗ 
tag nachmittag dem Mieter Edmund Welnicz, Danziger 
Straße 120 durch unbekannte Diebe von der Bodenkammer 
geſtohlen. — Von der Eiſenbahnverwaltung wurde der 
Polizei gemeldet, daß unbekannte Diebe von dem hieſigen 
Bahnhofsgelände 175 Kilogramm Maſchinenteile geſtohlen 
haben. » 

* 


Vereine. Beranftaltungen 
und bejondere Nachrichten. 


Wo geht alles am Sonntag, dem 8. November hin? Ins Zivil⸗ 
fafino, Danzigerſtraße. zum großen Wohltätigkeits⸗ 
bazar der Jeſuitengemeinde. Ausgezeichneter Kaffee und 
Kuchen! Kaltes und warmes Büfett! Eigener Ausſchank! 
Winzerſtube! Geſangdarbietungen! Bühnenvoxträge! Tanz⸗ 
aufführungen! Veriteigerung! Zahlreiche Überraihungen! 
Tanz! Eintritt nur 1 Zloty. Anfang um 1/5 Uhr e 
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Kleiner Gordon⸗Bennett Wettbewerb. 


Anläßlich der Luftſchutzwoche der Luftſchutzliga wurden von 
den Schulkindern in Nakel, Wirſitz, Lobſens, Wiſſek, Niezy⸗ 
Homo, Dembno und Sadki insgejamt 657 kleine Ballone 
mit Antwortkarten emporgelaſſen. Nur von 59 dieſer 
Ballone iſt der Landungsort bekannt geworden. Die weiteſte 
Strecke und damit Sieger in dem Konkurs wurde E. Gra- 
barſki⸗Niezychowo, deſſen Ballon in Birkholz, Poſt 
Mahlow bei Berlin landete und ſomit eine Strecke von 
350 Kilometern zurücklegte. Die nächſte Ballonmeldung traf 
erſt aus einer Ortſchaft 106 Kilometer vom Start entfernt ein. 


Warnung vor einer Schwindlerin. 

Bei dem Arbeiter Arndt in Crone a. B. erſchien vor 
einiger Zeit eine weibliche Perſon und überbrachte Grüße 
eines Bekannten des Arndt. Die Fremde nannte ſich 
Weber, ſprach gut deutſch und polniſch und nachdem man 
ſich einige Zeit mit ihr unterhalten hatte, begab ſie ſich mit 
der Tochter des A. zur Stadt. Vorher hatte ſie noch gebeten, 
ihr doch einen Pullover zu leihen, da es kalt ſei und ſie 
nur wenig bekleidet war. Unterwegs verſchwand die 
Fremde jedoch ihrer Begleitung. Nach einiger Zeit tauchte 
fie. dann in Wudzyn auf, wo fie bei einem Landwirt eine 
Nähmaſchine zum Kauf anbot. Ohne weitere Beſichtigung 
der Maſchine erhielt die Fremde unverſtändlicherweiſe 
100 Zloty ausgezahlt. Am nächſten Tage ſollte die Maſchine 
von Crone abgeholt werden — natürlich war die Schwind⸗ 
Torin unter der angegebenen Adreſſe nicht zu finden. Es fet 
hiermit vor ihr gewarnt. : RER 


ſitzer unter dem Fahrzeug zu liegen kam. 


ss Erin (Keynia), 5. November. Bei der 28 jährigen 
Klara Zacharias und deren Schweſter in Studzienki erſchien 
ein Mann, der ſich als Vertreter des Deutſchen General⸗ 
konſulats in Poſen vorſtellte und ihr im Auftrage desſelben 
mitteilen ſollte, daß ihr von Verwandten in Amerika eine 
Erbſchaft in Höhe von 134000 Zloty zufällt. Damit dieſe 
Erbſchaftsangelegenheit ſchneller erledigt werde, forderte er 
eine von der Z. unterſchriebene Vollmacht und 100 Zloty für 
die augenblicklichen Unkoſten, die ihm freudeſtrahlend einge⸗ 
händigt wurden. Als aber nach längerer Zeit keine Nachricht 
über die angebliche Erbſchaft eintraf, kamen die beiden Frauen 
zu der überzeugung, daß ſie einem raffinierten Be⸗ 
trüger zum Opfer gefallen ſind. 

z Gneſen (Gniezno), 5. November. In der Ortſchaft 
Neu⸗Strieſen (Strzyzewo⸗Smykowo) fand vom 31. Oktober 
bis zum 2. November eine Freizeit unter Leitung von 
Fräulein Müller ſtatt, an welcher alle jungen Mädchen der 
Umgebung teilnahmen. 

Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,20 bis 
1,30 Zloty und Eier zu 1,30 bis 1,40 Ztoty. 

Am 16. und 17. November findet in Gneſen Pferde⸗ 
markt ſtatt, und am 18. ein Vieh- und Pferdemarkt. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 6. November. Dem Land⸗ 
wirt Karl Perlik aus Weichſelhorſt wurde in der Nacht 
zum 5. d. M. aus dem Stalle, in dem die Knechte ſchliefen, 
ein vierjähriges Pferd im Werte von fünfhundert Btoty 
geſtohlen. Die Diebe führten das Pferd bis in die Berge 
der Fordoner Chauſſee, von wo ſie dann mit einem Fuhr⸗ 
werk unerkannt entkommen konnten. 

2 Juowroclaw, 5. November. Auf dem letzten Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren 240 Pferde und 180 Kühe auf⸗ 
getrieben. Der Pferdehandel war ſehr lebhaft, beſonders 
durch die vielen auswärtigen Händler. Für Arbeitspferde 
wurden 100—150 Zloty gezahlt, beſſere koſteten bis 300 3L 
und gute Kutſchpferde wurden bis 600 Zloty gehandelt. Nach 
Milchkühen war die Nachfrage groß; ſie erzielten Preiſe 
bis zu 350 Zloty, mittlere Kühe 150—180 Zloty, beſſere 200 
bis 280 Zloty. ‘ 

Das Pferd des Landwirts Eggert aus Oſiek, der heute 
zum Jahrmarkt in die Stadt gekommen war, ſcheute vor 
einem Laſtauto und riß den Wagen um, wodurch der Be⸗ 
Eggert erlitt 
einige Rippenbrüche und mußte ſofort zum Arzt gebracht 


werden. 


Auf der Chauſſee Inowroclaw.—Pakoſch ereignete ſich ein 


ſchwerer Unglücksfall, indem ein Motorrad mit Bei⸗ 


wagen auf einen mit Kohlen beladenen Wagen fuhr. Der 
Lenker des Motorrads ſtürzte und zog ſich ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zu. x 

ss Kolmar (Chodziez), 4. November. Beſonderes Anj- 
ſehen hat in Uſch eine Trauung eines ſeltenen Ehepaares 
verurſacht, und zwar ſchloß dort der Sajährige Walenty 
oe mit der 27jährigen Agniſzka Wylegal den Bund der 
Che. 


ss Mur.⸗Goslina, 4. November. Ein mißglückter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in letzter Nacht auf dem Bahnhof in 
Murowana⸗Goslina verübt. Diebe verſuchten die in der 
Wand eingemauerte Geldkaſſette herauszubrechen, in welcher 
ſich nur 70 Zoty befanden. Durch die Geräuſche erwachte 
der Stationsleiter Grajef und gab mehrere Schüſſe durch 
das Fenſter ab, worauf die Täter flüchteten. 

Lobſens (Lobzenica), 5. November. In einer der 
letzten Nächte wurden dem Landwirt Held in Kruſgka 


20 Hühner und zwei Puten geſtohlen. Ferner holten Diebe 


aus dem Stall des Tagelöhners J. Górecti in Ferdinands⸗ 


hof ein Schwein, das ſie im Chauſſeegraben abſchlachteten. 


ch Poſen (Poznan), 5. November. Der Beutezug, bet 
dem der Lotteriekollekteur Stefan Centowſki vor zwei Mo⸗ 
naten in dem Midatatiden Friſeurgeſchäft von Taſchen⸗ 
dieben um 2000 Ztoty erleichtert wurde, bildete den 
Gegenſtand der Verhandlung vor dem Bezirksgericht. Das 
Urteil lautete gegen Ludwik Jaroſz auf zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis und Unterbringung in einer Anſtalt für unver⸗ 
beſſerliche Verbrecher; gegen Franeiſzek Maciejewſki und 
Wladyſtaw Nowakowſki auf je 14 Jahre Gefängnis; gegen 
Dominika Maciejewſka auf acht Monate Gefängnis und 
gegen Domicela Skowronſka auf ein Jahr Gefängnis und 
Unterbringung in der Anſtalt für unverbeſſerliche Ver⸗ 
brecherinnen. Der Beginn des Prozeſſes brachte für zahl⸗ 
reiche als Kriminalſtudenten erſchienene Berufsgenoſſen der 
Angeklagten eine unliebſame überraſchung. Auf Antrag 
des Staatsanwalts wurde das Gerichtsgebäude „abge⸗ 


riegelt“ und 20 Perſonen mußten den Weg ins Poli⸗ 


zeigewahrſam antreten. 

Wirſitz (Wyrzufk), 5. November. Der Telephon- und 
Telegraphendienſt beim hieſigen Poſtamt iſt bis 12 Uhr 
nachts erweitert worden. f 


— — nenne) 
Vom polniſchen Winterhilfswerk. 


Das Städtiſche Bürgerkomitee zum Kampf mit der Arbeits 
loſigkeit gibt bekannt, daß die Beträge, die durch die hieſige In⸗ 
duſtrie, den Handel, das Handwerk, den Haus beſitz. die Beamten 
und Angeſtellten aufgebracht werden, nicht an die Zentral- 
Inſtitutionen weitergeleitet, ſondern vollſtändig zur Oraanifatios 
der polniſchen Winterhilfe für die hieſigen Arbeitslofen 
Verwendung finden, d. h., daß dafür hier in Brombera öffentliche 
und Notſtandsarbeiten durchgeführt werden. 


Chef⸗Redakteur Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik: Johannes Kruse; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Sevte; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki;: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Pommerellen. 


6. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Die Propaganda⸗Sektion der Graudenzer polniſchen 
rhilfe hielt unter Vorſitz von Vizeſtadtpräſident Mi ch a - 
owſki im Rathauſe eine Sitzung ab. U. a. wucde be⸗ 
ſchloſſen, am Sonntag, 6. Dezember d. J., eine Straßen⸗ 
ſammlung zu veranſtalten, bei der als Kollekteure Vertreter 
aller Geſellſchaftsſphären auftreten ſollen. Die im Vorjahre 
auf dieſe Weiſe abgehaltene Sammlung ergab einen Betrag 
von 1500 Zloty. Außerdem ſollen im Stadttheater Vorſtellun⸗ 
gen und Muſikabende ſtattfinden, deren Reinertrag der Winter⸗ 
hilfe zugute kommen wird. * 
x Im Verwaltungsverfahren wurden zwei hieſige Darm⸗ 
handlungen mit je 50 Zloty Geldſtrafe belegt, und zwar wegen 
der den ſanitären Erforderniſſen nicht entſprechenden Be⸗ 
ſchaffenheit ihrer Einrichtungen bezw. wegen Nichtbeſitzes einer 
Preistafel. Außerdem erhielten im Laufe der verfloſſenen 
Woche ebenfalls im Wege des Verwaltungsverfahrens, in 
Stadt und Kreis Graudenz 14 Ladenbeſitzer wegen Nicht⸗ 
anbringung eines Preisverzeichniſſes ſowie wegen Unterlaſſung 
der Auszeichnung der Waren mit Preiſe Strafbefehle über 
10 bis 40 Zloty. E * 
X Beftohlen wurden Leopold Cichoracki, Kalinkerſtr. (ul. 
Kalinkowa) 14, um Kleidungsſtücke im Werte von 160 Zloty, 
ferner Erwin Man aus Sackrau (Zakurzewo), Kreis Grau- 
denz, um ſein Fahrrad im Werte von 100 Zloty, ſowie Gertrud 
Domröſe, Sberbergſtraße (Nadgörna) 18, um Zuckerwaren 
Werte von 20 Zloty während des Transportes per Wagen. 


PCC 
Thorn (Torun) 


Die Normen für die Wojewodſchaft Pommerellen 


für das polniſche Winterhilfsweri: 


I. Induſtrie und Handel: 


9 a) Gewerbeunternehmen, die ein Gewerbepatent I. bis IV. 
kategorie einſchließlich ausgekauft haben, zahlen unabhängig vom 
Wo ommen 2 pro Mille vom Umſatz des Jahres 1935 (in der 
die lewodſchaft Poſen nur 1 pro Mille). b) Gewerbeunternehmen, 
die ein Gewerbepatent VII. und VIII. Kategorie ausgekauft haben, 
¿eblen 5,00 bzw. 3,00 Bloín. c) Handelsunternehmen Zahlen bei 
Auskauf eines Patents I. Kategorie 500 Zloty, II. Sategorte 


0 Zloty, III. Kategorie 20 Zloty und IV. Kategorie 3,00 Zloty. 


II. Städtiſche Grun dſtücke: 


a a) für Häufer, in denen 30 Prozent der Miete und mehr im 
gore 1935 nicht einziehbar waren, find Y: Prozent von der Brutto⸗ 
0 etseinnahme im Jahre 1935 zahlbar. b) Für alle anderen 
lage ndſtücke find 1 Prozent der Brutto⸗Mietseinnahme im Jahre 
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zu zahlen. 
dl III. Bankweſen: 
1/2 Prozent vom Brutto⸗Gewinn im Jahre 1935. 
! > IV. Arbeitswelt: 
N Als Grundlage find 10 Prozent von der Höhe der deklarierten 
ationalaunleihe (Pozucita Narodowa) anzunehmen bzw. bei den⸗ 
- nleihe 1 gezeichnet haben, eine entſprechende 
Dieſe Summen bilden gewiſſermaßen einen Vorſchuß 
endgültigen Feſtſetzung der Normen für die Arbeitswelt. 


Die Pommerelliſche Handwerlertammer. 
5 Dienstag vormittag erfolgte die feierliche Einweihung 
bg neuen Gebäudes in der Katharinenſtraße (ul. sw. 
detarzyny) 9/11. Dem Einweihungsakt ging eine Meſſe in 
der Jakobskirche voraus. Mittags um 12 Uhr fand ſodann 
Pobem neuen Sitz die erſte Plenarſitzung ſtatt, der auch der 
Jommerelliſche Wojewode Raczkiewicz beiwohnte. Der 
¿nes der Kammer, Jakubowſki, wandte ſich in feiner Er⸗ 
inungsanſprache un ben Wojewoden mit dem Appell, den 
pos ürfniſſen und Wünſchen des pommerelliſchen Handwerks 
genüber eine wohlwollende Haltung einzunehmen. 
be Sodann eritattete der Direktor der Kammer, Bi Hof, 
Sit Tätigkeitsbericht der Kammer. Im weiteren Verlauf der 
‘Suing wurde im Sinne des Referats des Stadtrats Wiencef 
5 Budget der Kammer in Höhe von 130 800 Zloty beſchloſſen. 
bazließlich wurde u Anlaß der Einweihung des neuen Ge⸗ 
des für den Nationalen Verteidigungsſonds ein Betrag 
Pine 500 Zloty und für die Arbeitsloſen⸗Winterhilfe ein folder 
N 100 Zloty ausgeworfen. 
Sige Mittwoch fand in der Handwerkerkammer eine Preſſe⸗ 
den erenz ſtatt, in der as Präſidium die Preſſevertreter mit 
* Lage des pommerelliſchen Handwerks und der Tätigkeit 
Kammer vertraut machte. or 


umme. 
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de 


Frio. Die nene Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte Donnerstag 
i um 7 Uhr einen Stand von 2,88 Meter über Normal und iit 
mir weiteren Anſchwellen begriffen. Ihren Kulminationspunkt 
Borie die Hochwaſſerwelle wahrſcheinlich am Freitag bei einem 
keine tano von zirka 4,95 Metern erreichen. Dieſer Stand bringt 

5 Im Weichſelbafen trafen ein die 


Schl. Gefahren mit ſich. — 
Fodunddampfer ¿Goplana”, „Leſzek, und „Poſeſdon“. ſämtlich ohne 
und g. ſomie „Spöldzielnia Willa” mit einem Kahn mit Getreide 


Mader der Paſſagierdampfer ,Gonicc” aus Warſchau, 
und ae ohne Schlepplaſt, „Pomorzanin“ mit zwei leeren Kähnen 
und staal mit einem mit Seegras. zwei mit Sammelgütern 
„Kurier“ mit Papier beladenen Käbnen aus Danzig, ferner 
Schlepplaſten aus rome, 
1 


Braunen mit Getreide nach Danzig, „Poſefdon“ obne Schlepplaſt nach 


Geabemünde 


aoe und Sammelgütern beladenem Kahn nach den Katharinen, 


Doin; Der Bollzugsausſchuß des Wojewodſchaſts⸗Komitees des 
e Winterhilfswerts hielt am Mittwoch in dem Ge⸗ 
elne der Landeshauptmannſchaft eine Sitzung, in der die ein⸗ 
beſp me Sammelaktionen für die Arbeitsloſenhilfe eingehend 
Mittwden wurden. Eine öffentliche Geldſammlung findet am 
15. Nove 11. November, in den Städten, und am Sonntag, 
„Amber, in der Dörfern ſtatt. re 
Atelier folge Kurzſchluſſes entſtand Montag abend in dem 
Vrücken tres Photographen Reinhold Aßmann in der 
hänge és Take (ul. Moſtowa) 13 ein Brand, dem Vor- 
zum Opie cin Teppich im Geſamtwert von zirka 300 Zloty 
bewohne ler fielen. Das Feuer konnte durch die Hans: 

er gelöſcht werden. * * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 7. November 1936 


v Plötzlich vom Tode ereilt wurde Mittwoch früh auf 
dem Stadtbahnhof, von wo aus er eine Dienſtreiſe nach 
Culmſee antreten wollte, Jan Pudekko, Kommiſſar der 
Akziſenkontrolle, wohnhaft in Thorn. Die Todesurſache 
ſteht noch nicht feſt. 2. 

+ Wegen illegalen Schußwaffenbeſitzes nahm die Polizei 
am Mittwoch ein Protokoll auf. Sonſt gelangten aus Stadt 
und Landkreis Thorn noch zur Anzeige: fünf Diebſtähle, 
zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften 
und ein Verſtoß gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmun⸗ 
gen. — Wegen Trunkenheit und Vagabondage wurden zwei 
Perſonen feſtgenommen. Br 

= Aus dem Landkreife Thorn, 5. November. Während 
der Arbeit tödlich verunglückt ijt der 38 Jahre alte ver- 
heiratete Arbeiter Wincenty Darwon aus Kl.⸗Neſſau (Mala 
Nieſzawka). Beim Abreißen einer alten Stallmauer in 
Glinki ſtürzte dieſe plötzlich zuſammen; dabei wurde D. ſo 
unglücklich getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Er hatte unvorſichtigerweiſe die Mauer untergraben und 
trägt ſo ſelbſt die Schuld an ſeinem frühzeitigen Tode. sige 


— Ak 
Konitz Chojnice) 


tz Ein Brand entſtand in der Wohnung des Arztes Dr. 
Pielowſki. Ein in unmittelbarer Nähe des glühenden 
Ofens hängender Bademantel war in Flammen geraten und 
durch ihn hatten dann noch mehrere andere Kleidungsſtücke 
Feuer gefangen. Ein weiteres Ausbreiten des Feuers konnte 
verhindert werden. 5 4 

tz In das hieſige Unterſuchungsgefängnis eingelieiert 
wurden im Zuſammenhang mit einem Stakenbrand der Be⸗ 
ſitzer Edmund Wroblewſki und der Leiter der Firma „Abur“ 
in Bruß. + 

tz Geſtohlen wurde dem Händler J. Palubiecki von hier 
ein Fahrrad mit der Regiſtriernummer O 36944. — Dem Be⸗ 
fiber Miſzka aus Jaraut wurde auf dem Hofe der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft Brewka in Konarſchin von einem Kutſchwagen der 
Ledertambor abgeſchnitten. Die Polizei iſt den Dieben auf 
der Spur a 

tz Achtung, Wothenmarkt⸗Beſucher! Der auf Mittwoch, 
den 11. November fallende Wochenmarkt iſt wegen des Unab⸗ 
hängigkeitsfeiertages auf Dienstag den 10. November verlegt 
worden. ste 

tz Zugelaufen ſind dem Beſitzer Gabriel in Harms- 
dorf drei Fohlen, etwa zwei Jahre alt. + 

— — 


Br Aus dem Seekreis, 5. November. In Adlershorſt, 
(Orlowo) fand man in der Nähe des Eiſenbahngeleiſes die 
Leiche eines vom Zuge überfahrenen Mannes. Aus 
den vorgefundenen Dokumenten geht hervor, daß es ſich um 
einen Felix Smolik handle. 

Andreas Umecki und Leo Olſsewſki brachten dem Bro: 
niſtaw Kunkiel im Verlaufe eine Schlägerei ſechs Meſ⸗ 
serie bei. f 

* Berent (Koscierzyna), 5. November Neulich nacht 
brannte bei einem in Lipuſz hieſigen Kreiſes wohnhaften 
Landwirt ein Getreideſchober im Werte von 3700 Zloty 
nieder. Es beſteht der Verdacht verbrecheriſcher Brand⸗ 
ſtiftung zwecks Erlangung der Verſicherungsſumme. 


E Brieſen (Wabrzezno), 5. November. Zum Schaden 


des Landwirts Teodor Maternicki in Srebrniki hieſi⸗ 


gen Kreiſes wurden aus deſſen Ställen ein Wallach und 
zwei Schweine, ferner vom Hofe ein Wagen geſtohlen. 
Es handelt ſich um einen jährigen, 1,46 Meter großen 
Apfelſchimmel, der beide Hinterfeſſeln weiß, und einen lan⸗ 
gen, graumelierten Schwanz hat. Das Pferd hat zwiſchen 
den Ohren auf der Stirn eine von einem Schlage her⸗ 
rührende Narbe. 


y Culmſee (Chelmza). 5. November. Eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung fand unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Barwicki ſtatt. Der Bericht von der 
Reviſion des Jahresabſchluſſes für 1935/36 wurde zur 
Kenntnis genommen und der Stadtverwaltung Entlaſtung 
erteilt. 
Bedürfnisanſtalt und des Baues einer unterirdiſchen An⸗ 
ſtalt rief eine lebhafte Diskuſſion hervor. Es wurde eine 
Kommiſſion gewählt, die die diesbezüglichen Pläne in der 
nächſten Sitzung zur Vorlage bringen ſoll. Zugeſtimmt 
wurde dem Antrag auf Verbeſſerung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung in der Thornerſtraße (ul. Torunffa). In Sachen 
des Baues eines neuen Viehmarktes wurde gleichfalls eine 
Kommiſſion mit der weiteren Bearbeitung betraut. 

Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde 
dieſer Tage im Kurzwarengeſchäft der Manka Friedman. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. Man vermutet 
einen Racheakt. 

Br Gdingen (Gdynia), 5. November. Die dreijährige 
Marja Zawadzka ſtürzte in einem unbewachten Augen⸗ 
blick aus dem geöffneten Fenſter der zweiten Etage des 
Hauſes ul. Lesna 50 und fiel auf den Bürgerſteig. Das 
Kind hatte ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß es nach 
einigen Stunden ſtarb. 

Br Gdingen (Gdynia), 5. November. Der 63 Jahre alte 
Nachtwächter der Firma „Paget“, Franz Dudezak, wurde 
am Abend, als er am Eiſenbahngeleiſe entlang zum Dienit- 
antritt ging, von einem Güterzug erfaßt, überfahren und 
fofort getötet. l 

Br Renftadt (Weiherowo), 6. November. Heinrich Graf 
von Keyſerling auf Schloß Neuſtadt (Zamek Weihe rowo) 
feiert am 7. November ſeinen 75. Geburtstag. Der Jubilar 
iſt Major der Garde Ulanen in Berlin, war viele Jahre Land⸗ 
rat des Kreiſes Neuſtadt Weſtpr., ſpäter wurde er General⸗ 
Landſchaftsdirektor in Marienwerder, außerdem Vorſitzender 
des Landesvorſtandes des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
vereins für Weſtpreußen. Als Ritter des Johanniterordens 
bekleidete Graf von Keyſerling im Kriege das Amt eines 
Delegierten vom Roten Kreuz. Nach dem Kriege betätigte er 
ſich nicht mehr in der Öffentlichkeit, ſondern widmete ſich der 
Bewirtſchaftung ſeiner Güter und ausgedehnten Forſten. 


g Stargard (Starogard), 5. November. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Förſterei Nicponia, 
die zu dem Gutsbezirk Kopytkowo hieſigen Kreiſes gehört, 
verübt. Während die Hausbewohner mit der Feldarbeit 
beſchäftigt waren, gelang es den Dieben in die Wohnung 


Die Angelegenheit der Verlegung der öffentlichen 


der Deutſchen Bühne. 


AAT 
Donnerstag. 12. Novbr. 


WUnipradhe, Evangeliſt 
Kandel: Das Evange- 
lium in der Zeit der 


Laienſpiel: Glaube und 
Heimat v. Karl Schön⸗ 


Eintritt fre i. 7668 


Prima Ob U 
Kohlen N 
kohlen ⸗Britetts offer. 


Tücht., ehrl. zuverläſſ. 


Nr. 259 


des Förſters W. Fenger einzudringen, wo ihnen folgende 
Gegenſtände in die Hände fielen: Ein Jagdgewehr Nr. 
50926, Marke Adler, eine Luftbüchſe, ein Dolch, ein Fern⸗ 
glas, zwei Paar Stiefel, ein Ledertäſchchen mit 16 Zloty, 
ein Koffer, zehn Herrenhemden und andere Sachen. Außer⸗ 
dem konnten die Diebe zwei weitere Jagdgewehre (Stutzen) 
mitnehmen, die Eigentum des Beſitzers und des Forſtlehr⸗ 
lings waren. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. : 

— Tuchel (Tuchola), 5. November. Auf dem hieſigen 
Standesamt kamen in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 
d. J. zur Anmeldung 22 Geburten (9 Knaben, 13 Mädchen), 
5 Eheſchließungen und 13 Todesfälle. f 

In einer der letzten Nächte wurden dem Kätner Jakob 
Nowacki in Saroſte, Kreis Tuchel, aus dem Stall zehn 
Gänſe, 15 Hühner und vier Enten geſtohlen. A 


V Vandsburg (Wieecbork), 5. November. Der St. 
Martini⸗Jahrmarkt, der als größter Markt des 
Jahres gilt, zeigte das gewöhnliche Bild. Da dieſer Tag 
für Dienſtboten und Arbeiter größtenteils arbeitsfrei iſt, ſo 
kamen ganz Gruppen von außerhalb zur Stadt, um ihre 
Bedarfsartikel einzukaufen. Auf dem Krammarkte hatten 
die Händler der verſchiedenſten Branchen ihre Zelte aufge⸗ 
ſchlagen, um ihre oft minderwertige Ware zu Schleuder⸗ 
preiſen an den Mann zu bringen. Wenngleich die Zelte 
auch von Menſchenmaſſen umlagert waren, ſo wurden doch 
nur einige Gegenſtände gekauft. Auch eine Anzahl Glücks⸗ 
ſpieler waren vertreten, um den Leuten das Geld auf die 
gewohnte Weiſe aus der Taſche zu locken. Der Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt. Für gute junge Ar⸗ 
beitspferde wurden 3—400 Zloty und darüber verlangt, 
mittlere ſtanden von 2—300 Zloty im Preiſe. Gute hoch⸗ 
tragende Milchkühe preiſten von 270—320 Zloty, geringere 
wurden mit 150-200 Zloty angeboten. Während der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt bereits in den Nachmittagsſtunden ge⸗ 
räumt war, ſo herrſchte auf dem Krammarkte bis in die 
Abendſtunden noch lebhafter Verkehr. / 


Freie Stadt Danzig. 


Soppoter Waldoper 1937. } 


Die Aufführungen auf der Zoppoter Waldbühne werden 
im kommenden Sommer bereits Mitte Juli beginnen und 
ſchon am 1. Auguſt abgeſchloſſen werden. 

Am 18. und 20. Juli wird Parſifal aufgeführt 


werden. Dann folgen 4 Lohengrin⸗Feſtſpiele am 
23., 25., 28. Juli und 1. Auguſt. Dazwiſchen liegen die 


beiden Feitfonzerte am 21. Juli und 30. Juli. 
Drei Jahre Zuchthaus für einen Einbrecher. 


Im Schnellgerichtsverfahren wurde der 29 Jahre alte 
polniſche Staatsangehörige Siegfried Schattſchneider 
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Schattſchneider, der 
aus Gdingen nach Danzig gekommen war, hatte verſchie⸗ 
dene Einbrüche in Danzig ausgeführt. Strafverſchärfend 
kam hinzu, daß Schattſchneider bereits ein hohes Strafkonto 
hat und auch in Deutſchland ſchon wegen ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls verurteilt worden iſt. 


Alllſche Bulle 


rudziadz e. B. 


Sonntag, 8. Novbr. 1936 
9 Uhr 

im Gemeindehauſe 

15. Jahrfeier 

Der 

Meineiboauer 


Volksſtück in 3 Akt. von 
Ludwig Anzengruber. 
Eintrittskarten in 
unſerm Geſchäftszim⸗ 
mer Mato 
Ecke Mickiewicza 10,14 


Groblowa] 


e e e 
Mutter Freunde. 


Darum soll jede um die Gesundheit 


Telefon 235, 7573 


abends 8 Uhr, im Saale 
d. ev. Gemeindehauſes 


Reformations⸗ 
Gemeindeabend 


im Herbst und Winter Lebertran— 
Emulsion geben! Lebertran—Emul- 
sion der Fa. Scott & Bowne, allge- 
mein Scott’s Emulsion genannt, ist 
ein vorzügliches Nähr- und Kräfti- 
gungsmittel für Kinder. Scotts Emul- 
sion wird aus allerfeinstem, norwe- 
gischen Medizinal-Lebertran herge- 
stellt, der bekanntlich die reichste 
Quelle der Vitamine A und D ist. 
Dank ihrem Gehalt an entsprechen- 
den Geschmackssubstanzen, Kalk- 
salzen und Hypophosphiten wird 
Scott's Emulsion gern von Kindern 
genommen. Scott's Emulsion wird 
von medizinischen Kapazitäten als 
Vorbeugungs- und Heilmittel bei 
Rachitis, Skrofulose und unregel- 
mässigem Zahnen empfohlen. Ver- 
langen Sie aber nur die echte. Scots 
Emulsion” mit dem Schuizzeichen 
„Fischer mit dem. Dorsch’! 
Ab Zt 2- erhältlich. 


Kirchliche Nachrichten. 
Hausmädchen 6 liche Rachrid) n. —— 


mit gut. Kochkenntniſſ.] Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, danach 
ſof. gel. Frau B. Wallis, Kindergottesdtenſt, nachm. 2 Uhr Geſangſtunde. 
Jeczmienna 3. 7687 Tuchel. Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 


Gegenreformation. 


herr. Akt J und Ill. 


bill. Carl Schulz i Ska., 
ulica Pierackiego Nr. 1. 
Telefon 1970, 7419 


Shorn. 


ihres Kindes besorgte Mutter, ihm | 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kupert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. M. K. 1. Ihr Recht auf das Ruhegehalt behalten Sie, wo 

Sie auch wohnen. Wir glauben daher nicht, daß die Zahlung des 

, Ruhegehalts an Sie ſiſtiert werden würde, wenn Sie Ihren Wohn⸗ 

ſitz nach dem Danziger Gebiet verlegen würden. 2. In der Frage 

Ihrer Penſionsbezüge aus Deutſchland haben wir von einer Be⸗ 

ſtimmung, wie Sie ſie erwähnen, nämlich daß die Bezüge trotz der 

Deviſenbeſtimmungen nach Ländern gezahlt würden, in denen 

Geldentwertung eingetreten iſt, nichts gehört. Das würde übri⸗ 

gens auf Danzig nicht zutreffen, denn von einer Geldentwertung 
kann doch in Danzig nicht die Rede ſein. 


„1000.“ Die Tätigkeit eines Dentiften oder auch nur Zahn⸗ 
technikers iſt nicht bloß eine rein handwersmäßige, ſie erfordert 
vielmehr Kenntniſſe auf dem Gebiet der Heilkunde. Deshalb iſt 
eine volksſchulmäßige Vorbildung zum Beruf des Dentiſten oder 
auch nur des Zahntechnikers nicht ausreichend. Was ein Schüler 
mit der vorbezeichneten Vorbildung bei einem Dentiſten lernen 
könnte, ift reine Technik oder richtiger: Handwerk. Das reicht 
aber für eine ſpätere ſelbſtändige Tätigkeit auf dieſem Gebiete 


e 
— ee 
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Aundſunk- Programm. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 


> ee me 


— 


D 


68.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 
10 45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Herbſtfreude 

— — Herbſtſchwermut. Gedichte. 11.30. Philbarmoniſches Konzert. 
14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Alte und neue italieniſche Volks⸗ 
lieder. 15.00: Zehn Minuten Schach. 15.10: Sind dir denn die 
Hoſenbändel länger als die Strümpfe? Kirmes in der Schwalm. 
16.00: Schallplatten. 17.20: Für die Auslanddeutſchen. Alte und 
neue Tiroler Märſche. 18.00: Schöne Melodien. 19.40: Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20.00: Im Banne der Melodie. 22.20: Die Haupt⸗ 
ſtadt der Bewegung am Vorabend des 9. November. 23,00: Werke 
von Franz Lifzt. 


Rönigäberg » Danzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.20: Buntes Herbitland. es 
09,00: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der $3. 
10.45: Mutter mit den Kleinen in der Dämmerung. 11.00: 
Morgenfeier der Reichs⸗Schrifttumskammer und Reichs⸗Rund⸗ 
funkkammer im Rahmen der Veranſtaltungen „Oſtpreußiſches 
Kulturſchaffen“ und „Stimmen der Tiefe“. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14 00: Schachfunk. 14.45: Schallplatten. 15.10 Die 
Martinsgans. Hörfolge mit Muſik. 16.00: Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 18.00 Königsberg: Unſere Hausmuſik. 18.00 Danzig: 
Orcheſter⸗Konzert. 18.50 Königsberg: Schallplatten. 19.15 Königs⸗ 
berg: Verſe machen iſt nicht ſchwer, Dichter ſein dagegen ſehr. 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Im Banne der Melodien. 
22.45: Muſik zur Nacht. 
Sreslan ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Volksmuſik. 06.00: poemes 08.00: Schleſiſcher 
Morgengruß. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Schleſiſche Schulen fingen 
und ſpielen. 09.30 Paul Eipper erzählt von „Bobby, dem 
Gorilla“. 09.50: Klaviermuſik 10.10: Frohe Klänge zum Sonntag⸗ 
vormittag. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Bom jungen Dorf. 1435: Ruf der Jugend. 14.50: Der Förder⸗ 
turm. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: 
Hermann Claudius lieſt eigene Dichtungen. 18.30: Sportereig⸗ 


niſſe des Sonntag. 19.00: Der Mord am Kohlmarkt. Luſtſpiel. 
20.00: Konzert. 22.45: Nachtmuſik. 


* 
Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.30: Orgelmuſik. 
09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.15: Wer kann es am 


beſten? Singwettſtreit. 11.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 11.30: 
Bach⸗Kantate. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Wenn der Hahn 
kräht auf dem Miſt . . 14.25: Kinderſtunde. 14.45: Kleine 
Kammermuſik. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00: 
Polen in Lied und Tanz. Schallplattenplauderei. 18.48: Mar⸗ 
tinsabend. Ein Bilderbogen mit alten und neuen Verſen und 
vielen Liedern. 19.45: Sport. 20.00: Im Banne der Melodie. 
22.45: Muſik zur Nacht. 


Warſchan. : 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 
Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 
Schallplatten. 17.10: Unterhaltungskonzer“ 18,00: olniſche 
Volkstänze. 18.30: Unterhaltungskonzert. 19.20: Schallplatten. 
21.00: Buntes Allerlei. 21.30: Klaviermuſik. 22.00: Bulgariſche 
Muſik. 22.45: Tanzmuſik. 


Montag, den 9. November. 
Für alle deutſchen Sender: 


00.30: Weckruf — Morgenruf. Morgenkonzert. 08.30: Marſch⸗ 
muſik. 10.00: Feierſtunde der Hitlerjugend. Es wachen die toten 
Soldaten. Kantate von Herybert Menzel. 12.00: Der Schickſals⸗ 
marſch von 1923. Ein Bericht der Reichsſendeleitung vom Marſch 
des Führers und ſeiner Getreuen zur eldherrnhalle, ſowie ein 
Rückblick auf die überführung der Gefallenen in die Ehrentempel 
der Bewegung am Braunen Haus. 17.00: Die Fahne beſiegt den 
Tod. Kantate von Tod und Leben von Helmut Hanſen. 18.00: 
Das Antlitz der kämpfenden Maunſchaft. Alte und neue Märſche 


10.30: Schallplatten. 
14.30: Schallplatten. 16.00: 


12.00: 


und Lieder. 20.00: Sinfonie Nr. 8, Eroica, von Ludwig van 
Beethoven. 21.00: Feſtliche Muſik. 22.15: Feierlicher Ausklang. 
Warſcha u. f 


06,80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Leichte Muſik. 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungs konzert. 
Violinmuſik. 19.80: Polniſche Volkstänze. 
21.30: Schallplatten. 
Tanzplatten. 


Dienstag, den 10, November. 
Deutſchlandſender. 


06.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
rauen am Werk. 15.40: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
ngert. 16.50: Woran wir oft vorübergehen ... Erlebtes und 
Erlauſchtes aus dem täglichen Leben 18.00: Siebenbürgiſche 
Volkslieder. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.50: Zeitfunk. 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Buntes Allerlei au Schall⸗ 
platten. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 2000: Kernſpruch. 20.10: Der 
Samariter von Solferino. Hörſpiel um das Rote Kreuz. 21.00: 
Ein Ständchen im Augarten zu Wien. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
wort. 23.00: Die beiten deutſchen Tanzkapellen ſpielen. Schall⸗ 
platten. t 
Königsberg » Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Ifunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.20: Kleine Muſik auf Schallplatten. 15.00: 
Kinderfunk. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 17.25 Königsberg: 
Dichter der jungen Generation: Wolfram Krupka. 17.25 ei 
Feierabend in Großmutters Reich. 18.00: Unterhaltungs konzert. 
10.15: Richard⸗Trunk⸗Lieder. 19.45: Deutſchland baut auf. 
20.10: Haydn » Mozart» Konzert. 21.10: Winkelried. Hörſpiel. 
22.40: Unterhaltungskonzert. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.80: Ohne 
Sorgen jeder rgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.20: Betriebs⸗Appell. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Dreil 16.00: Kinderfunk. 16.30: Für die Frau. 
17.00: Nachmittag⸗ Konzert. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Frei auf deutſchem Grunde 
walten laßt uns nach dem Brauch der Alten. Von Wehr und 
Waffen! 20.10: Funk⸗Expedition nach Schottland. 21.10: Soeben 
ut der Anfang. Heiter⸗Beſinnliches mit Leierkaſtenmuſik. 
22.80: Tanzmuſik. b 3 


12.00: 
16.30: Walzer. 17.15: 
20.00: Kammermuſik. 
22.00: Oratorium von Soltys. 29.00: 


08.00: Morgenandacht. 
08.40; Ohne Sorgen jeder 


Leipzig. 


Zwei bis Drei! 


Königsberg » Danzig. 


nicht aus. Denn für die Zahntechniker iit heute eine Prüfung 
in einer Univerſitätsſtadt vorgeſehen vor Examinatoren, die ſich 
aus Fachleuten und Verwaltungsbeamten zuſammenſetzen. Prü⸗ 
fungsgegenſtände ſind: Anatomie der Mundhöhle und der Zähne, 
Phyſiologie der Mundhöhle, allgemeine Pathologie und patholo⸗ 
giſche Anatomie der Mundhöhle, Krankheiten der Zähne, ihre Hei⸗ 
lung und das Ziehen der Zähne, und endlich Zahntechnik. Wer 
ein ſolches Examen nicht beſteht, kann nach den neuen, für Polen 
gültigen Beſtimmungen nicht ſelbſtändig die Zahnpraxis ausüben, 
ſondern nur unter Leitung und auf Beſtellung des Zahnarztes. 


L. S. 11. Die Kündigungsfriſt für geiſtige Arbeiter beträgt 


volle drei Monate, ganz gleichgültig, welche Dienſtzeit der geiſtige 
3 des Geſetzbuches der 
„Wenn das Arbeitsverhältnis 


Arbeiter hinter ſich hat. In Art. 469, 8 
Schuldverhältniſſe war beſtimmt: 


In Schleſien wie im Wilnagebiet, 
in Pommerellen wie in Wolhynien, 
in Pofen wie in Galizien, 
an der Meeresküfte wie in Codz 
eſſen alle Deutfchen am 8.11. das Eintopfgericht! 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 


08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 


jeder Morgen. 09.30: Heute vor . . . Jahren. 09.35: Spiel⸗ 
turnen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.30: Betriebsappell im Rahmen der Unfall⸗ 


verhütungsaktion im Bergbau. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.10: Mädel 
bei Sport und Spiel. Reportage durch 150 Jahre. 17.30: Mu⸗ 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Schallplatten. 19.00: Unter⸗ 
haltungskonzert mit Funkpoſtkarten. 20.50: Der Wolf. Hörſpiel. 
22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſcha u. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 
Polniſche Muſik. 15.15: Schallplatten. 

17.15: Ungariſche und polniſche Lieder. 
20.15: Lieder der polniſchen Legionäre. 

Moniuſzko. 22.00: „Nationalhymnen“, 

niſche Tanzmuſik. 


07.30: Schallplatten. 12.00: 

19.20: Leichte Muſik. 
21.00: Ballettmuſik von 
Hörfolge. 22.45: Pol⸗ 


Mittwoch, den 11. November. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 
10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Rede 
des Reichserziehungminiſters Ruſt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40: 
Kleine Lieder im Volkston. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: 
Erlebniſſe mit Kindern. 18.00: Galante Lieder. 18.25: Georg 
Britting lieſt ſeine Geſchichte „Die Frankreichfahrt“. 18.40: Sport⸗ 
funk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Vom tiefen A zum 
hohen C. Schallplatten. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Urkunden und Berichte zum Heldentod deutſcher 
Jugend bei Langemarck. 20.45: Stunde der jungen Nation. 
21.15: O wie liegt fo weit . Bekannte Klänge aus vergangener 
Zeit. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg » Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 68.00: Morgenandacht. 
die Frau. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 
11.05: Mutter und Kind. 12.00: Mittaa⸗Konzert. 14.10: Wahr: 
haftigkeit in der Kindererziehung. 14.20: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
15.35: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: 
Langemarck. 20.45: Deutſche Meiſter. 21.30: Der Toten Mahn⸗ 
mal ragt in unſer Sein. Heldengedenkfeier der Wehrmacht und 
der Hitlerjugend am Tage von Langemarck auf dem Helden⸗ 
friedhof Jägerhöhe bei Angerburg. 22.20: Meiſter des tragiſchen 
Lebens: Michelangelo. 22.40: Nachtmuſik. 


08.15: Gymnaſtik für 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 
08.30: Muſikaliſche 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtk. 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.50: Kammermuſik. 19.45: Tonbericht vom Tage. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Gericht im Dom. Hör⸗ 
ſpiel. 22.30: Nachtmuſik. > : gan 


06.80: Frühkonzert. 08.00: Gymuaſtik. 08.20: Für die Frau. 
08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 09.80: Heute vor .. Jahren. 
10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für 
die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ Konzert. 14.15: Allerlei — von 
16.00: Schallplatten. 17.10: Tiere als Wetter⸗ 
propheten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Südameri⸗ 

kaniſche Volkslieder. 18.30: Fröhliche deutſche Martinslieder zum 
Lobe der Martinsgans. 19.00: Fröhlicher Feierabend. 19.50: 
Umſchau am Abend. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: Stachlige Elegie. 


Ein muſikaliſches Kabarett. 22.30: Reichsmuſiktage der GY. 
Orcheſter⸗Konzert. 23.80: Nachtmuſik und Tanz. 

Warſchau. 
08.00: Nationalhymne. 08.08: Militärkonzert. 09.00: Gottes⸗ 


dienſt. 12.00: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 14.00: Schallplatten. 
15.00: Schallplatten. 16.40: Polniſche Muſik. 19.90: Schleſiſche 
Lieder. 20.00: Schallplatten. 21.00: „Aus dem Leben Chopins“, 
Hörfolge mit Muſik. 21.45: Muſikaliſche Hörfolge. 22.25: Pol: 
niſche Märſche. 23.00: Tanzplatten. 


Donnerstag, den 12. November. 
Deutſchlaudſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Die Frau 
als Hüterin des Brauchtums. 15.45: Berühmte Inſtrumentalfſten. 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Woran wir oft 
vorübergehen ... Erlebtes und Erlauſchtes aus dem täglichen 
Leben. 17.50: Adolf Kirchl zum Gedächtnis. 18.30: Hokuspokus 
im 20. Jahrhundert. Plauderei.) 18.45: Was intereffiert uns 
beute im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Tanz auf 
allen Vieren. Als Einlage: Der neue Trick. Heitere Szene. 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Schöne 
Stimmen. Schallplatten. 21.00: Keine Angſt vor der Sinfonie. 
Eine Sendereihe mit ſchöner Muſik. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
mufif. 23.00: Wir bitten zum Tanz! y 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frübfonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
10.30: Turnen für das Kleinkind. 11.00: Berufsſchulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 19.15: Mittag» Konzert. 14.25: Schallplatten. 
15.20: Ein neues Geſchlecht wächſt heran. Wir beſuchen oſt⸗ 
preußiſche Landjahrlager. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 17.20: Be⸗ 
gegnung mit Dichtern der Gegenwart. 18.00: Konzert. 19.10: 
Liederſtunde. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Tanz⸗Abend. 
22.20: Neuzeitliche Chöre und Cellomnſik. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.80; Frühkonzert. 08.30: Konzert. 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 
16.15: Brahms⸗Lieder. 17.00: Nachmittag ⸗Konzert. 18.00: Konzert. 
19.00: Die lyriſche Verlobung. Ein Scherzſpiel. 19.45: Der 
oberſchleſiſche Zeitfunk. 20.10: Notre Dame. Romantiſche Oper 
in zwei Aufzügen. 22.30: Tanzmuſik. e > 


Leipzig. 


06.80: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 09,80: 
cute vor... Jahren. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Schul⸗ 
unk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 

13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 

15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.80: Muſikaliſches 

Zwiſchenſpiel. 18.00: Volkstümliche Muft. 19.00: Lieder von 

Richard Trunk. 19.30: Der Tierkrei. Eine fröhliche Philoſophie 

mit unſeren entfernten Verwandten. 20.10: Tanz⸗Abend. 21.00: 

Keine Angſt vor der Sinfonie. 22.90: Orgelmuſik. 28.00: Unter⸗ 

haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


16.30: Polniſche Muſik. 


Deutſchlandſender. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


10.00: 


Warſchau. 


ſchon zehn Jahre dauert, ſo kann der Arbeitgeber den Bertraf 
ſyäteſtens ſechs Monate vorher für den Schluß eines Kalende 

vierteljahres kündigen.“ Dieſe Beſtimmung tft vom Oberiter a 
richt in Warſchau als nicht rechtsverbindlich anerkannt worden 
da die Vorſchriften des Geſetzbuches der Schuldverhältniſſe 9 
Verhältniſſe regeln, die geſetzlich noch nicht geregelt find, die de 
digungsfriſt für geiſtige Arbeiter aber bereits durch die Ber 
nung des Staatspräſidenten vom 16. März 1928 (Dz. Uſt. Nr. ee 
Poſ. 329) dahin geregelt ijt, daß die Kündigungsfriſt für gelſtig 
Arbeiter volle drei Monate beträgt. 


ef. 1. In Polen iſt dieſes Sportabzeichen nicht zu erlangen 
2. Das Reichskanzlerpalals in Berlin liegt in der Wilelmitrabt: 
3. Horſt Weſſel iſt am 9. Oktober 1907 in Bielefeld als Sohn eine 
Pfarrers geboren. 75 
niſten in ſeiner Wohnung in Berlin überfallen und niedergeſchoſſe 
und ſtarb donn im Krankenhauſe Friedrichshain, das jest nach 
ihm benannt iſt, an den Folgen einer Blutvergiftung. 


Nr. 01. 1. Wenn die Schuldnerin eine Gärtnerei beſitzt, Last 
fic das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch nehmen und kann nen 
dabei, wenn ſie Ihnen die Schuld gleich abzahlt, ein Drittel 
Schuld abziehen. (Art. 43 des Entſchuldungsgeſetzes.) Wenn 1 
Ihnen alſo 380 Zloty zahlen will, dann können wir Ihnen + 
raten, das Angebot anzunehmen. 2. Die Geſchwiſter haben nz 
Anſpruch auf einen Pflichtteil, Ste können alſo zu Erben 7936 
ſetzen, wen Sie wollen. 3. Für eine Hypothek, die im Jahre 19% 


entſtanden ijt, beſteht kein Moratorium, fie kann vor 1038 gekün⸗ 
digt werden. 


— . —— - 
Warſchau. 

00.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 1208 

Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.35: Arien und Lieder; 


17.15: Kammer⸗Sinfonie von Wolf⸗Ferrari. 19.30: Zanzmuf) 
und Gejang. 21.00: Lieder und Kammermuſik von Stojowſkl. 
22.05: Tanzmuſik. 


Freitag, den 13. November. 
Deutſchlaudſender. 


Eine Tiergeſchichte. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Mümmelmann. 11.305 


10.00: Schulfunk. 10.50: Spieltugnen im Kindergarten. 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpauſe; 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Zu Martini wird gezogen .. 3 
Eine luſtige Jungmädelſtunde. 16.00: Na mittag⸗Konzert. 16.50: 
Oſterreichiſche Anekdoten. 18.00: Singt mit! HY ſingt vor. 18.30: 
Berühmte Konzertwalzer. Schallplatten. 19.00: Guten Abend, 


lieber Hörer! Schöne Schallplatten aus aller Welt. 19.45: 
Deutſchland⸗Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, 
Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen dich! 20.00: 
Gajtipiel der Londoner Philharmoniker. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.90: Schallplatten. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.15: Gym naſtik für die Frau. 08.40: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für 


die Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Die Botſchaft. Er 
zählung. 14.25: Schallplatten. 15.20: Rätſelfunk für Kinder. 
16.00: Vom Tanzliedchen aus Jroßmutters Zeiten bis zum 
Schlager von heute. 18.00: Muſik aus Dresden. 19.20 Danzig: 
Danziger Jungen fingen Seemannslieder. 19.48: Der Zeitfunk 
berichtet. 20.00: Gaſtſpiel der Londoner Philharmoniker! 22.50: 
Tanz und Unterhaltung. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. > 


05.00: Frühkonzert. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. 
08.80: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.10: Lieder. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Muſik aus Dresden. 19.00: Das große Sterben. 
Hörſpiel um den ſchwarzen Tod. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 
20.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: Gaſtſpiel der Londoner Phil 
barmonifer. 22.30: Unterhaltungskonzert. 23.00: Werke zeit⸗ 
genöſſiſcher Komponiſten. 


Leipzig. ” 
06.80: Frühkonzert. 08.00: Gymnaitif. 09.20: Kleine Daft: 
08.80: Muſik am Morgen. 09.30: Heute vor... Jahren. 09.35: 


Spielſtunde für die Kleinſten und ihre Mütter. 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Für die Frau. 16.00: Sing mit, Kamerad! 18.00: Muſik 
aus Dresden. 19.40: Deutſche Erzeugungsſchlacht. 19.50: Umſchau 
am Abend. 20.00: Gaſtſpiel der Londoner Philharmoniker. 22.30: 
Ausſchnitte aus zeitgenöſſiſchen Opern. 23.30: Unterhaltungs: 


konzert. 
Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Latte. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Solijterftongzert. 17.05: 
Kamm rmuſik. 19.20: Liederfolge. 19.45: Schallplatten. 20.00: 
Orcheſter⸗ und Klavierkonzert. 22.45: Tanzmuſik. : 
Sonnabend, den 14, November, # y 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
ſtunde für die Hausfrau. 
Kindergarten. 11.40: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 


09.40: Kleine Turn 
10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört, 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei 
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Hier lacht der Pimps. Gegen 
Büffelhorn und Bärenfell. 15.80: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: 
Von deutſcher Arbeit. 16.00: Für jeden etwas! Schallplatten. 
18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.40: Sport der Woche. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Hier gibt's was zu lachen! 
Kernſpruch. 20.10: Perlen aus vergeſſenen Operetten. 5 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 24.00% 
Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg = Danzig. 


06,00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für die Frau. e 
Froher Klang. 10.00: Der Toten Mahnmal ragt in unfer Se 75 
Heldengedenkfeter. 12.00: Buntes Wochenende. 14.20: Scha 5 
platten. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Froher Funk für alt ces 
jung, 18.00: Der Zeitfun berichtet. 18.10 Königsberg: Allerbaug 
plattdütſche Sache — half tom Griene, half tom Lache. 18.10 
Danzig: Zum Feierabend. 18.35: Meckermann auf dem Fußball⸗ 
platz. 19.00: Veſpermuſik. 19.30: Frontſoldaten. Kamerad 5 
ich ſuche dichl. 20.10: In Sachen Unterhaltung. 22.40: Un 
morgen iſt Sonntag! 


05.00: Schallplatten. 
08.30: Froher Klang. { 
Sein. 10.30: Funk⸗Kindergarten. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
und Arien. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 
im Hinterhof. Vom Zauber der Drehorgelmuſik. 1 
lachen über eine „Dichterin“. 19.00: Die Woche klingt aus 
19.45: Tonbericht vom Tage. 20.10: Die Glückskinder. Operette 
22.80: Und morgen ijt Sonntag! i 


Leipzig. 


14.15: 
16.00: 


2.00: 
07.30: Schallplatten. 1 de 
16.15: Aus framaotifd 


Geſang. 19.30: 3 Unter 


06,30: Choral. 08.50: Schallplatten. 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 
Operetten. 17.00: Klaviermuſik und 
und Geſang. 21.00: Cellos und Klaviermuſik. 
haltungskonzert. 22,80: Tanzplatten. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
10,00: Der Toten Mahnmal ragt in unſer 
12.00: Buntes Wochenende. 
15.25: Polniide Lieder 


Am 14. Januar 1930. wurde er von Kommu“ 


Z, es AE 


— 


und Italiens für die übrigen Mächte bedeute. 


| Italiens 


geſtern 77 
tigt werden. 


Wie lange will man Friedensvorſchlüäge 
ignorieren? 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


In Berliner politiſchen Kreiſen wird ſorgfältig das Echo 
auf die Muſſolini⸗Rede ſtudiert, das dieſe vor allem 
in London und Paris ſowie in den Staaten der Kleinen En⸗ 
tente gefunden hat. Wenn man auch gewiſſes Verſtändnis 
dafür zeigt, daß die brutale Aufrichtigkeit der Feſtſtellungen 
Muſſolinis über den Zuſammenbruch der Ideologien des 

enfer Bundes — angefangen bei der Abrüſtung und endigend 
beim Kollektivprinziy — zunächſt den Anhängern dieſer 
Idedlogien peinlich in den Ohren geklungen hat, jo wenig 
zeigt man andererſeits Verſtändnis dafür, daß in dieſen Haupt⸗ 
ſtädten die Bedeutung der Angebote völlig igno⸗ 
riert wird, die Deutſchland und Italien ſowohl im Protokoll 
von Berchtesgaden wie in der Mailänder Rede den Weſt⸗ 
mächten unterbreitet haben. Die deutſch⸗italieniſche über⸗ 
einſtimmung hat ſchließlich das Angebot eines deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Kriegsverzichts⸗Paktes unter 
talteniſch-engliſcher Garantie zum Hauptinhalt gehabt, und 

uſſolini hat jetzt ſpeziell an die engliſche Adreſſe ein Mittel⸗ 
meer⸗übe reinkommen auf einer Grundlage zur Dis⸗ 
kuſſion geſtellt, die den Weltreichsintereſſen Englands in jeder 

ziehung Rechnung trägt und dem Empire die Sicherheit 
des mittelländiſchen Verkehrsweges garantieren würde. 


In London und Paris hat man zu dieſen weitgehenden 
Angeboten überhaupt keine Stellung genommen. Man ver- 
weiſt in Berlin auf die überraſchende Schwenkung in der 
Haltung der Engliſchen und Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung hin. Erſt konnte man in Paris und London nicht 
ſchnell genug an einen Verhandlungstiſch über den Weſtpakt 
ommen und wollte mit dieſem Problem noch alle möglichen 
anderen Fragen, inſonderheit auch das Mittelmeerproblem, 
verknüpfen. Die italieniſch⸗deutſche Haltung mit ihrem Ver⸗ 
langen nach ſorgfältiger Unterſuchung der realpolitiſchen Vor⸗ 
ausſetzungen wurde als Verſchleppungstaktik bezeichnet. Jetzt 
haben beide Mächte einen Friedensvorſchlag gemacht, der einen 
undertprozentigen Friedenszuſtand a m 
hein ebenſo ermöglichen könnte wie eine hundert⸗ 
prozentige Garantie der engliſchen Intereſſen 
im Mittelmeer, und du antworten die beiden Regierungen 
mit Ausflüchten und Verſchleppungen 


In Berliner politiſchen Kreiſen hat man zuviel Hoch⸗ 
achtung vor dem realpolitiſchen Sinn der franzöſiſchen und 
engliſchen Staatsmänner, als daß man ſich zu dem Glauben 
entſchließen könnte, die Zurückhaltung gegenüber den deutſch⸗ 
italieniſchen Vorſchlägen beruhe auf einem Feſthalten an den 

orſtellungen des unteilbaren Friedens, der Kollektivſicherheit 
uw, Dafür haben gerade engliſche und franzöſiſche Staats⸗ 
dener in der letzten Zeit viel zu ſehr ſelbſt die Reform⸗ 
dürftigkeit dieſer Grundſätze anerkannt, den Abſchluß von 
egionalverträgen befürwortet und die Gefährlichkeit des 
rundſatzes vom unteilbaren Frieden anhand der jüngſten Er⸗ 
ahrungen in Abeſſinien und Spanien beſtätigt. Die Hem⸗ 
Singen in Paris und London gegenüber den Angeboten 
itlers und Muſſolinis find nicht ideologiſcher, ſondern ſehr 
terner Natur. Man will nach Berliner Anſicht in London 
und Paris das Faktum der Wiedererſtarkung Deutſchlands 


und der Bildung des Römiſchen Imperiums um jo weni 
: N } ger 
hinnehmen, als die Erſtarkung dieſer beiden Staaten — vor 


allem durch die Parallelität ihrer Auffaſſung und Ziele — 
Ac natürlichen Kriſtalliſationspunkt für die A mittel- 
+ „opälichen Staaten bildet und damit den Einkreiſungs⸗ 
anen weſteuropäiſcher Staaten gegen die autoritären Staaten 
weiteleuropas der Boden entzogen wird. Durch die Ver⸗ 
> 'gerung der Anerkennung der neuen Wirklichkeiten will 
en. Zeit zur eigenen Erſtarkung gewinnen. Den Wirk⸗ 
“ia kei ten, wie ſie durch Deutſchland und Italien geſchaffen 
ur de find, haben die weſteuropäiſchen Demokratien bisher 
17 eine andere Wirklichkeit gegenübergeſtellt, nämlich ihre 
der oe th afte Aufrüſtung. Man möchte diefe gern mit 
» Bedrohung begründen, die die Erſtarkung Deutſchlands 
ee E Die Beſſerung 
10 eziehungen zwiſchen Rom und Berlin auf der einen Seite 
weich en angeblich bedrohten Staaten, wie Jugoſlawien, Diter- 
Bete Polen uſw. auf der anderen Seite widerlegt dieſe 
em Frankreich und England ſelber könnten jederzeit alle 
Unfchten Friedensgarantien haben. 


Die Zurückhaltung in London und Paris bedeutet in 
pittlicteit nichts anderes als die noch 1 aufrecht er⸗ 
rweigerung der Gleichberechtigung Deutſchlands und 
desen als europäiſche Großmächte. Man mißt in Berlin 
die in Erfahrungen der jüngſten Tage große Bedeutung bei, 
Regi der praktiſchen Haltung der Deutſchen und Italieniſchen 
erung ihren natürlichen Niederſchlag finden dürften. 


Ausbreitung 
des Hafenarbeiteritreits in USA, 


Aus Newyork wird gemeldet: 


Veretabem die Schiffahrt an der pazifiſchen Küſte der 
dure en Staaten bereits ſeit drei Tagen ruht, iſt jetzt 
kanif a Streikbeſchluß des radikalen Flügels der ameri⸗ 
rieb in Seemannsgewerkſchaft in Newyork auch der Be⸗ 
unter n den meiſten Häfen der Atlantikküſte bis hin⸗ 
empfindliche Texas lahmgelegt worden. Die bisher am 
Bolton ichſten betroffenen Hafenſtädte find Newyork, 
5 Baltimore und Philadelphia. Insgeſamt konnten 
Schif 4 = > a 5 Küſte nicht abge⸗ 
5 . Allein in Newyork wurde di ahrt 
don 18 Schiffen verhindert. 3 


Werfer Seemannsſtreik greift auch bereits auf verwandte 
5 e e wie Hafen⸗ und Transportarbeiter, über. 
viele me den Ausſtand verurſachte Schaden beträgt ſchon jetzt 
Beapp; Sti eta Dollar. Die radikale Seemannsgewerkſchaft 
um die eu lämtlihesäfen der®eltzublodieren, 
h dne hm iu den zu amingen, den Forderungen 
und alleiniger Arbeit i 
E Bemer kſchaften ee king beitsvermittlung durch 


Meld im Newyorker Hafen ſtreiken nach einer neueſten 
Alle Es 2 4300 Hafenarbeiter. 23 Schiffe liegen Mit. 
Amerikaslichtungsverſuche find bisher vergeblich geweſen. 
Mittwocs größter Paſſagier⸗Dampfer „Manhattan“, der am 
mußte end die Ausreiſe nach Hamburg antreten ſollte, 
giere Werz der Ausreiſeliſte geſtrichen werden. Die Paſſa⸗ 
Mary“ erden von den Dampfern „Deutſchland“ und „Queen 


rat; a“ nommen. Die Fahrgäſte, die für den Dampfer 
rhielten 


gebucht hatten, der Panamaberg anlaufen ſollte, 
ie Paſſage zurückerſtattet. . 


Mäßigung und Verſöhnlichleit erwünſcht. 


Eine halbamtliche deutſche Erklärung zu der poluniſchen 
Preſſefehde gegen Danzig. 


Zu dem polniſchen Preſſefeldzug, der in den letzten 
Tagen gegen Danzig eingeſetzt hat, nimmt auch die offiziöſe 
Deutſche diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz in Berlin 
Stellung, die u. a. folgendes ſchreibt: 

Nun iſt es gar keine Frage, daß Vorfälle der Art, wie 
ſie die polniſche Preſſe hier ſchildert, gewiß vermieden wer⸗ 
den ſollten. Von Danziger Seite iſt auch bereits eine 
ſtrenge Unterſuchung dieſer Vorkommniſſe eingeleitet wor⸗ 
den. Sollte ſich alſo herausſtellen, daß es ſich tatſächlich um 
unprovozierte Übergriffe handelt, dann werden die Schul⸗ 
digen ſicherlich auch in gebührender Weiſe zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Das iſt vom Standpunkt eines 
auf Ordnung und Ruhe bedachten Staatsweſens, wie vom 
Standpunkt des Danzig⸗polniſchen Verhältniſſes überhaupt, 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Nicht minder ſelbſtverſtändlich 
erſcheint es allerdings, daß ſich ein derartiger Vorfall nicht 
dazu eignet, um daran eine gegen Danzig gerichtete Preſſe⸗ 
kampagne zu knüpfen oder gar den guten Willen der 
Danziger Politik anzuzweifeln. Ahnliche Vorfälle haben 
ſich ſchließlich ja auch ſchon jenſeits der Danziger Grenze 
abgeſpielt, ohne daß dadurch — dank des notwendigen ver⸗ 
ſöhnlichen Geiſtes — die friedliche Atmoſphäre im Oſten 
ernſthaft geſtört oder die Aufrichtigkeit der polniſchen Aus⸗ 
gleichspolitik dabei in Zweifel gezogen worden wäre. 

Danzig hat nun einmal, wie die Verhältniſſe liegen, 
nicht lediglich lokale, ſondern — über die rein vilferredt- 
lichen Gegebenheiten hinweg — auch eine weitergehende 
politiſche Bedeutung. Der hohe Wert der Danzig-polniſchen 
Verſtändigung für die geſamte Situation im Oſten und 
für die allgemeine Befriedung ſollte deshalb für alle an 
der Erhaltung dieſes Zuſtandes Beteiligten und Inter⸗ 
eſſierten wahrlich Anlaß genug ſein, um nicht an ſich ge⸗ 
ringfügige Vorfälle über Gebühr aufzubauſchen. Vor allem 
dann nicht, wenn damit Niemandem gedient wird, ſondern 
nur Hoffnungen derer belebt werden, die ungeduldig auf 
jede Störung des zwiſchenſtaatlichen Friedens warten und 
ſich damit allerdings auch in ihrer wahren Geſinnung ſelbſt 
entlarven. Die richtige Folgerung kann nur darin beſtehen, 
durch verſtärkte Erziehungsarbeit dafür zu ſorgen, daß Vor⸗ 
kommniſſe, die gewiß unwillkommen ſind, aber deshalb noch 
nicht den Staatsführungen als ſolchen zur Laſt gelegt wer⸗ 
den können, ſich nach Möglichkeit überhaupt nicht wieder⸗ 
holen. Auch die polniſche Preſſe ſollte in dieſem Geiſte und 
mit dem gleichen guten Willen, wie er in umgekehrten, ähn⸗ 
lich gelagerten Fällen ſchon des öfteren bewieſen wurde, 
ihrer publiziſtiſchen Pflicht genügen und erkennen, daß in 
Danzig beiderſeitig Takt, der den tatſächlichen Verhältniſſen 
wie auch berechtigten Empfindlichkeiten Rechnung trägt, 
und vor allem Verträglichkeit im beiderſeitigen wohlver⸗ 
ſtandenen Intereſſe erforderlich iſt. Dann wird ſie auch 
nirgends auch nur den Verdacht aufkommen laſſen, es 
könnten ſich hinter einer künſtlichen Preſſekampagne wo⸗ 
möglich noch andere Abſichten verbergen, und es ſollten gar 
geringfügige Zwiſchenfälle etwa für andere Zwecke aus⸗ 
genutzt werden. 


Neue Rede Kroftas 
w 


wirkt in Polen verſtimmend. 


In der Außenkommiſſion des tſchechoſlowakiſchen Parla⸗ 
ments hat am Dienstag Außenminiſter Krofta wieder eine 
Rede gehalten, die vom „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
als die ſchärfſte bezeichnet wird, die von einem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſter jemals über aktuelle poli⸗ 


tiſche Probleme zu hören geweſen iſt. Das Blatt erblickt 
in ihr einen Beweis dafür, daß ſich die Tſchechoſlowakei 
ausdrücklich von der europäiſchen Zuſammenarbeit zurück⸗ 
ziehe und ſich damit in den Abgrund einer vollkomme⸗ 
nen Iſolierung ſtürze. 

Miniſter Krofta lehnte jede reviſioniſtiſche Idee kate⸗ 
goriſch ab und erblickte in der letzten Rede Muſſo⸗ 
linis einen deutlichen Angriff gegen die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die ſich niemals mit einer Reviſion des Frie⸗ 
denstraktats von Trianon einverſtanden erklären werde. 
Ein breiter Abſchnitt ſeiner Rede galt den der Tſchecho⸗ 
ſlowakei gemachten Vorwürfen einer Verfolgung der 
polniſchen nationalen Minderheit. Die Tſche⸗ 
choſlowakiſche Regierung, ſagte Krofta, wünſche nicht, daß 
man dieſe Frage zu einem internationalen Problem mache, 
da ſie ausſchließlich ein inneres Problem des Landes 
ſei. Krofta machte der Polniſchen Regierung den Vorwurf, 
daß ſie im Jahre 1934 ohne jede individuelle Urſache maſſen⸗ 
haft tſchechiſche Staatsangehörige ausgewieſen hätte und be⸗ 
hauptete, daß die Tſchechoſlowakei keine Revanchemittel ge⸗ 
genüber Polen angewandt habe. Nach Anſicht des Miniſters 
Krofta habe es auch nicht einen Fall gegeben, daß ein 
Pole lediglich auf Grund ſeiner polniſchen Staatsangehörig⸗ 
keit aus der Tſchechoſlowakei ausgewieſen worden fei. Fer⸗ 
ner betonte Miniſter Krofta, es ſeien jetzt Anordnungen ge⸗ 
troffen worden, daß kein polniſcher Staatsangehöriger ohne 
triftigen Grund des Landes verwieſen werden ſolle. Leider 
könne man nicht ſagen, daß ſich Polen bereit erklärt habe, 
ſich in Zukunft von denſelben Tendenzen leiten zu laſſen. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Eodztenny“, dem wir dieſen 
Auszug aus der Rede entnehmen, bezeichnet dieſe Einſtel⸗ 
lung des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters als „treu⸗ 
los“ und meint, daß ſie eine allgemeine Empörung 
der ganzen polniſchen öffentlichen Meinung ohne Aus⸗ 
nah FA e auslöſen müſſe. f 


—ſ — — 


Kang The ſucht eine dritte Frau. 


Kang Teh, der 29 Jahre alt Kaiſer von Mand⸗ 
ſchukuo, hat einen Eilboten in die Armenviertel von Peiping 
abgeſandt, damit er ihm eine Auswahl ſchöner 
Mädchen im Alter zwiſchen 15 und 20 Jahren nach Hſing⸗ 
king bringe. Kang Teh hat die Abſicht, ſich eine dritte 
Frau zuzulegen. 

Der Grund iſt hoch politiſch. Die Mandſchu⸗Dynaſtie, die 
Kang Teh repräſentiert, iſt bis jetzt ohne Erben. Im Jahre 
1922 heiratete der Kaiſer, damals noch ganz einfach Herr 
Puyi, die Prinzeſſin Kuo Shiaſa. Aber ſeine Gattin gebar 
ihm keine Kinder. Er nahm eine zweite Frau Hſufei. Auch 
Auch dieſe Verbindung blieb kinderlos. Nun will er es zum 
drittenmal verſuchen. Nach chineſiſchem Recht kann der Mann 
auch Kinder ſeiner Nebenfrauen zu Erben einſetzen. 


Die Inſtruktionen, die dem jetzt nach Peiping entſandten 
Boten mitgegeden worden find lauten dahin, daß er die 100 
hübſcheſten Mädchen mitbringen ſoll, damit der Kaiſer ſie be⸗ 
ſichtigen und diejenigen, die ihm gefallen, zunächſt in ſeinem 
Haushalt unterbringen kann. Kang The hatte zunächſt ver⸗ 
ſucht, an der Hand von Photographien, die er ſich hat ſchicken 
laſſen, eine Auswehl zu treffen. Aber obwohl er ſich monate⸗ 
lang damit beſchäfligte, ijt er auf dieſem indirekten Wege doch 
zu keinem Ergebnis gekommen. So wie er die Sache jetzt 
anfäßt, ſcheint ſie ihm ausſichtsvoller zu ſein. 


Vier Polen in USA wiedergewählt. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Neuyork 
meldet, find die polniſchen Kongreßmitglieder Rosciat= 
kowſki und Schuetz aus Chifago, ſowie Sadowſki 
und Leſiüſki aus Detroit wiedergewählt worden. 


Senſation im polniſchen Fußballſport. 
Dab fol den Torwart von Slaft beſtochen haben. 


Nach einer Meldung des Sportblattes „Przeglad Sportowy“ 
ſoll der KS Dab, der vor einigen Sonntagen noch am Abſtieg 
nahe war und fic erſt durch den Sieg über Slaſk⸗Schwientochlowitz 
und LKS Lodz in die A-⸗Klaſſe rettete, 


den Torwart des Schwientochlowitzer Landesligaklubs 
SIajt mit Geld beſtochen haben, 
um ſich auf alle Fälle die zwei notwendigen Punkte zu ſichern. 
Sämtliche polniſchen Blätter widmeten dieſer Senſation ſpalten⸗ 
7775 bhai sil Nach Meinung der Blätter it der Sachverhalt 
olgender: 

Einige Tage vor dem oberſchleſiſchen Fußball⸗Derby Slajt— 
Dab erſchienen in Schwientochlowitz einige Herren des KS Dab 
und ſprachen beim Torwart des KS Slait, Mrozek, vor, den fie 
in ein Lokal nahmen, wo ſie ihm bei Bier und Schnaps den Vor⸗ 
ſchlag machten, die Daber gewinnen zu lajjen, wofür ſie ihm 
900 Zloty verſprachen, Mrozek ließ ſich zur Annahme dieſes Vor⸗ 
ſchlages bis Freitag Zeit und benachrichtigte inzwiſchen feinen 
Verein, der am vereinbarten Freitag zwei Vertrauensleute auf 
die Spur ſetzte. Auf dieſe Weiſe gelang es, jonar die Namen 
der Daber feſtzuſtellen, die den Schwientochlowitzer zu 
beſtechen verſuchten. Da Mrozek immer noch nicht zugreifen wollte, 
verſuchten die Kattowitzer ihn davon zu überzeugen. daß ein Riſiko 
nicht beſteht, da auch ſchon Spieler von Wille Krakau auf dieſe 
Weiſe gekauft wurden. Da die Krakauer dennoch das Spiel ge⸗ 
wonnen haben, ſandten ſie das vor dem Treffen in Empfang ge⸗ 
nommene Geld zurück. Und auch die Ruchſpieler Peterek und 
Badura verbrachten die Nacht vor dem Spiel Ruch gegen Dab 
auf Generaluntoften in Sosnowitz. AR ; 

Der Slaſk⸗Vorſtand wollte an die ganze Geſchichte nicht fo 
recht glauben, doch als Mrozek nach dem Spiel, das Dab 2:0 
gewann, und bei dem Mroſek übrigens ganz groß in Fahrt war — 
an den Vorſtand herantrat und die 300 Zloty vorlegte, ſtand feſt, 
daß es ſich tatſächlich um einen ganz 1 Beſtechungs⸗ 
verſuch handelte. Das Geld wurde vom Slaſk⸗Vorſtand ſofort bes 
ſchlagnahmt. me 3 5 q 

Inzwiſchen hat auch der Polniſche Fußball⸗Verband von dicfer 
Affäre Kenntnis erhalten. Er leitete eine Unterſuchung ein 
und beſtellte das Vorſtandsmitglied von Slajt, Direktor Donners⸗ 
tag, telegraphiſch nach Warſchau. 

Der beſchuldigte Klub Dab proteſtiert gegen die Bes 
ſchuldigung, Mrozek „gekauft“ zu haben, da weder der Verein noch 
irgend ein Mitalied des Klubs auf ſolch unfaire Art und Weiſe ſich 
aus der Abſtiegsaffäre zu retten verſuchte. Er hat daher ein 
Schreiben an den Polniſchen Fußball⸗Verband gerichtet, 
der Ligaverein die oberſte Fußballbehörde erſucht, eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion nach Oberſchleſien zu entſenden, die die dunkle 
Angelegenheit aufklären foll. 

Auf einer am Dienstag abend in Warſchau abgehaltenen 
Verſammlung des Vorſtandes der Landesliga, zu der man auch 
telephoniſch einen Vertreter von Slaſk Schwientochlowitz eingeladen 
ne = der Liga⸗Vorſtand nach längerer Diskuſſion folgenden 
Beſchluß: 

Im Zuſammenhang mit den Vorwürfen, die der RS slaſt 
gegen den RS Dab erhebt, und nach Durchführung einer Vor⸗ 
eee 
un a re gliederrechte zu entziehen, bis die 1 
endgültig erledigt ſein wird.“ Wanne 


Dazu erfährt man im übrigen noch, daß vom Liga⸗Vorſtand 
eine Kommiſſion nach Schleſien entſandt werden ſoll, die die An⸗ 
gelegenheit unterſuchen wird. Man muß ſich allerdings darüber 
klar ſein, daß eine ſolche Unterſuchung immerhin mehr oder weni⸗ 
Ker problematiſch ijt, da ia dieſe Kommiſſion keinerlei rechtliche 
Handhabe hat. Perſonen, die nicht einem der beiden Vereine an⸗ 
gehören, zu irgend welchen Ausſagen zu zwingen. Und das tit bes 
dauerlich, denn es beſteht das größte Intereſſe daran, Licht in dieſe 
immerhin ſehr dunkle Angelegenheit zu bringen. 


Der Vertreter des KS Slaif foll nach Warſchau mit ſämtlichem = 


Beweismaterial gegen Dab gefahren fein, und dieſes Bewels- 
material ſoll ſehr ſtichhaltia fein, da fich daraus — nach einer Mel⸗ 
dung „J. K. C.“ — ergeben ſoll, daß zwei der Perfonen, dic 
Mrozek zu beſtechen ſuchten, dem KS Dab angehören, und zwar 
der eine als Spieler (Kandziora), der zweite als Vorſtandsmitglied 
(Stawiezak). 


* 
Ständiger Leichtathletik⸗Kampf Dentifland— Polen, 


Nach einer Meldung der „Gazeta Polſka“ hat der 
Landesverband für Leichtathletik vom Deutſchen Leicht⸗ 
athletik-Verband ein Schreiben erhalten, in dem der Vor⸗ 
ſchlag gemacht wird, alljährlich einen offiziellen Länderkampf 
der Leichtathleten zwiſchen Deutſchland und Polen aus⸗ 
zutragen. Als erſten Termin ſchlägt Deutſchland den 21. 
und 22. Auguſt 1937 vor, wobei Polen die Wahl zwiſchen 
Berlin und Warſchau haben ſoll. Es ſoll das volle Olympia⸗ 
programm ohne Gehen, Marathonlauf und Zehnkampf zum 
Austrag kommen, wobei die Punktwertung 5, 3, 2 und 1 
Punkt zur Geltung käme. Man nimmt an, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag angenommen werden wird, nur würde man ſich wahr⸗ 
ſcheinlich um eine Beſchränkung der Zahl der Konkurrenzen 
bemühen, weil, wie von dem genannten Blatt darauf hin⸗ 
gewieſen wird, das volle Olympiaprogramm die Beſtrei⸗ 
tung der Sojten für die Einreiſe von etwa 20 Perſonen er⸗ 
fordern würde. 

* 


Braddod muß gegen Schmeling tämpfen. 


Die Newyorfer Boxing Commiſſion hat Jimmy 
Vraddock zur Hinterlegung einer Kaution von 5000 Dol- 
lar gezwungen und dem Weltmeiſter auferlegt, ſich einer 
ärztlichen Unterſuchung zu unterziehen. Damit ſcheint jetzt 
auch der Leiter der „New York State Athletic Comiſſion“, 
Gohn J. Phelan, der Brigadegeneral der Neuyorker Na⸗ 
tionalgarde, ein Machtwort geſprochen und den Titelhalter 
ſeſtgenagelt zu haben. Wenn erfahrungsgemäß dem end⸗ 
gültigen Zuſtandekommen der Weltmeiſterſchaft Schmeling — 
Braddock auch noch mancherlei im Wege ſtehen kann, ſollten 
die Nachrichten doch geeignet ſein, einen Teil von den ſchwe⸗ 
ren Bedenken zu zerſtreuen, die nach der einmal erfolgten 
Abſetzung dieſes feſt abgeſchloſſenen Kampfes entſtanden 
find. Damit finden auch die Äußerungen ihre volle Beſtäti⸗ 
gung, die Schmeling nach ſeiner Rückkehr aus den Ver⸗ 
einigten Staaten im In⸗ und Ausland über den auf den 
3. Juni 1937 im Neuyorker Garden Bowl abgeſchloſſenen 
Kampf mit Braddock um die Weltmeiſterſchaft getan hat. 


A 


der Poſtſparkaſſe waren 843,9 Mill. Zloty angelegt, 
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Birne Aundſchau. 


Stürkere Kreditnachfrage. 


Ausweis der Bank Polſki am Oftober-Ultimp. 


20. 10. 36 


Aktiva 31. 10. 36 
Sold in Barren und Münzen 373 338 042.71] 373 178 746,85 
Baluten, Devijen ujw. . . . 19 722 223.63 16 105 978,84 
Gilbers und Scheidemünzen 20 566 229.70 34 425 828.18 
o 681 347 519,44] 655 751 448,81 
Diskontierte Staatsicheine . 47 143 600,— 50 018 200,— 
Lombardforderungen . . . . 118006 911.53] 113 886 935.85 
Effekten für eigene Rechnung. 134 264 820,29] 134 221 273.31 
CC 88 904 309,75 88 904 309,75 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000. — 
F 20 000 000. — 20 000 000.— 
Andere Aktiva. 204 847 170,20 185 578 149.30 


1 798 140 827.25 | 1 762 070 870.89 


Paſſiva: 
F 100 000 000,— 
Rejervefonds . . . i. we 89 000 000.— 
Notenumlauf . . » . . 0. 1 028 301 320.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatstafie 718 866.25 721 518.35 
b) Reſtliche Girorechnung. 8 135 693 867,88] 169 122 202.58 


50 638 755.71 44 171 650.13 


331 304 847.41 | 330 754 179.88 
| 1793 140 827.25 | 1762 070 870.89 


Der Ottoberabſchluß in der Bank Polſki ſtand im Zeichen 
einer ſtärkeren Kreditnachfrage. Aus dieſem Grunde hat ſich in 
erſter Linie das Wechſelportefeuille um 25,6 Millionen Zloty er⸗ 
höht, auch das Konto der Lombard⸗Kredite weiſt eine Steigerung 
von 4 Millionen Zloty auf. Dem gegenüber iſt das Konto der 
disfontierten Schatzſcheine um fait 3 Millionen Zloty zurückgegan⸗ 
gen. Auf Girokonten haben arößere Abhebungen ſtattgefunden, 
fo daß die ſofort fälligen Verpflichtungen einen Rüdaang um 
27 Millionen Zloty aufweiſen. Im Zuſammenhang damit mußte 
ſich der Notenumlauf erhöhen, und zwar um 625 Millionen auf 
100,8 Millionen Zkoty. Ferner haben 13,9 Millionen Zloty an 
Scheidemünzen die Kaſſen der Bank Politi verlaſſen und find in 
den Verkehr gebracht worden. 


Die Solddedung beträgt 31,70 Prozent, wobei der Goldvorrat 
eine Erhöhung von 0,2 Million Zkoty erfahren hat. 


Gegen die Spritſe vage! 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat eine Verordnung 
erlaſſen, in der die Bedingungen für die Ausfuhr von Sprit und 
aus Sprit hergeſtellten Getränken aus dem Danziger Gebiet auf 
dem Seewege feſtgeſetzt werden. Danach iſt die Ausfuhr auf 
Schiffen mit einem Faſſungsvermögen von 100—500 Netto⸗Regiſter⸗ 
Tonnen an die Genehmigung des Zollamts geknüpft, in deſſen 
Bereich das Verladen vor ſich geht. Der Kapitän muß bei ſeinem 
schriftlichen Antrag acht genau präziſierte Angaben machen. Vor 
der Erteilung der Genehmigung auf einem vorſchriftsmäßigen 
Formular darf die Ware nicht auf das Schiff verladen werden. 
Das Zollamt darf die Genehmigung nur dann erteilen, wenn 
offenbar tit, daß es fih um keinen Schmuggelverkehr handelt und 
der Kapitän durch eine Beſcheinigung der Zollbehörde des Be⸗ 
ſtimmungshafens bewieſen hat, daß die auf dem Schiff vorher bes 
förderten alkoholiſchen Waren am Beſtimmungsort abgeliefert wor⸗ 
den find, es fei denn, daß der Kapitän nachweiſt, daß er durch 
Havarien oder andere ſtichhaltige Gründe verhindert war, einen 
ſolchen Beweis zu liefern. Wenn die Beibringung der erwähnten 
Zollbeſcheinigung nicht zu erhalten iſt, kann auch ein alaubwürdiges 
Beweisſtück über die Ablieferung der Waren genügen. Die Schiffe. 
die Ausfuhrgenehmigungen erhalten, werden in eine beſondere 
Kontrolliſte eingetragen und müſſen den Beweis über die Mbliefe- 
rung der Waren am Beſtimmunasort beibringen, wenn fie den 
Hafen wieder anfinden. . 

y Fiſcher. die ſich auf Fang auf See begeben, können ½ Liter 
für die Perſon inländiſcher Spritgetränke mitführen. Nicht be⸗ 
troffen von der Anordnung werden auch die eigenen Schiffsvorräte 
für Beſatzung und Reifende, wenn ſie das für die Dauer der Reiſe 
notwendige Quantum nicht überſchreiten und beim Zollamt ge⸗ 
meldet ſind. In den Fällen findet die Verordnung keine Anwen⸗ 
dung, in denen die Ausfuhr auf Grund von Bewilligungen ſtatt⸗ 
findet, wie fie in dem Abkommen zur Bekämpfung des Alkohol⸗ 
ſchmuagels von 1927 vorgeſehen find. 


Der Stand der Spareinlagen in Polen. 


Der Stand der Spareinlagen bei den polniſchen Kommunal» 
ſparkaſſen, der Poſtſparkaſſe und ſonſtigen Sparbanken bezifferte 
ſich am 30. September d. J. auf insgeſamt 1561,5 Mill. Zloty. Bei 
davon 649,5 
Mill. auf Sparbücher und 194,4 Mill. auf Scheckkonten und Konten 
in offener Rechnung. Bei den Kommunalſparkaſſen betrug der 
Cin lageubeſtand 684,3 Mill. loty, davon 608,7 Mill. Zloty auf 
Sparbücher und 75,6 Mill. Noty auf ſonſtigen Konten. Bei andes 
ren Kaſſen waren 33,26 Mill. Joty angelegt. Den höchſten Eine 
lagenſtand weiſen die Kommunalſparkaſſen in der ſchleſiſchen Wofe⸗ 
wodſchaft mit 125,4 Mill. Zloty auf. es folgen Krakau mit 119,8 
Mill. die Stadt Warſchau mit 111,2 Mill. und Poſen mit 105,2 
Mill. Gegenüber dem Geſamteinlagenbeſtand bei den polniſchen 
Sparinſtituten am 30. Juni d. J. iſt der Geſamteinlagenbeſtand 
um 20.3 Mill. Zloty geſtiegen, und zwar bei der Poſtſparkaſſe um 
18,7 Mill. Zloty, bet den Kommunalſparkaſſen um 1,4 Mill. Zloty. 


Andere Paliiva . . . . 


Die Gold⸗ und Deviſendeckung des Danziger Gulden war nach 
dem letzten Ausweis der Bank von Denaian Ende Oktober gegen⸗ 
über dem Halbmonatsausweis wie unſer Danziger Mitarbeiter 
mitteilt, um 0,5 Prozent auf 68,9 Prozent geſtiegen. Der Des 
ſtand an Gold in Barren und Münzen iſt von 29 390 096 auf 
29 393 474 geſtiegen. Die deckungsfähigen Deviſen haben ſich von 
106 232 auf 84 978 vermindert. Aber die ſonſtigen Deviſen zeigen 
eine leichte Zunahme: 3159 202 (3 122 227). Das Wechſel⸗Porte⸗ 
feuille iſt von 14087233 auf 14212473 Gulden angewachſen. Die 
Schatzwechſel der Freien Stadt find mit 2½ Millionen unverändert 
geblieben. Die Lombardforderungen mit 482 782 Gulden (497 782) 
haben ſich etwas verringert. Der Umlauf an Danziger Metall- 

eld mit 4150756 fit um Y: Million Gulden zurückgegangen 
4 665 616), während ſich der Notenumlauf um 2½ Millionen vere 
mehrt hat: 31 556 800 (29 034 480) Dic täglichen Verbindlichkeiten 
fanfen von 14087941 um rund 2.8 Millionen auf 11 214 733 Gulden. 

Danziger Hypotheken. Mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober 
1936 hat der Senat der Freien Stadt die Verordnung zur Regelung 
der landwirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe vom 22. 9. 36 
ban. der Ausaleichsſchulden wie folgt abgeändert: Soweit 
bei Ausgleichshyvotheken der Schuldner auf Grund des Ausaleichs⸗ 


geſetzes von 1926 die Anwendung ausländiſchen Rechts verlangt 


hat, kann die Rückzahlung einer Hypothek nicht zu einem früheren 
Zeitpunkt als dem 1. Oktober 1938 verlangt werden: der Schuldner 
hat jedoch ſolche Hypotheken vom 1. Oktober 1936 ab in Höhe von 
½ v. H. jährlich zu tilgen. 


Firmennachrichten. 


Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, Gerberſtraße 21 und Schloſſerſtraße 18/20, belegenen und 
im Grundbuch Thorn⸗Neuſtadt, Blatt 334. Inh. Jadwiga Buz a, 
Stefanſa Plachowa, Henryt Buz a und Jan Pfach, eingetra⸗ 
genen dreiſtöckigen Geſchäfts⸗ und Wohnhauſes am 4. Dezember 
im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 


64 609,56 Zloty. 
v (Grandenz (Grudzigdzl. Zwangsverſteigerung des 
in Koztowo befegenen und im Grundbuch Kozlowo, Blatt 14, Inh. 
Walter Guítav Gieſe, eingetragenen Grundſtücks von 3.06.38 
Hektar (Wohnhaus, Ausſpannung, Wirtſchaftsgebäude, Tomte 
Ackerland) am 5. Dezember 1936. 11 Uhr, im Buragericht, Zim⸗ 
mer 20. Schätzungspreis 19 000 Zloty. y 
y Stargard (Staronard). 
in Skurz (Sfórci) belegenen und im Grundbuch Skurz, Blatt 378, 
nh. Libiſzewſki, in Skurz eingetragenen Grundſtücks 
Wohnhaus mit Tiſchlerwerkſtatt uſw.) am 24. November 1088, 
11.90 Uhr, im Burggericht, Zimmer 14. Schätzungspreis 6780 Zloty. 


Zwangsverſteigerung des 


Die vertragspolitiſche Situation Polens. 


Infolge der Währungsabwertungen hat ſich die vertrags⸗ 
politiſche Tätigkeit in Europa etwas vermindert, da man ſich nicht 
eher binden will, bis die Folgen der Abwertungen einigermaßen 
klar überſehen werden können. Das trifft natürlich auch auf 
Polen zu. Für Polen ſind in der letzten Zeit nur drei vertrags⸗ 
politiſche Ereigniſſe bemerkenswert: Das Wirtſchaftsabkommen mit 
Italien, das Wirtſchaftsabkommen mit Rumänien und die Ver⸗ 
handlungen mit der jüdiſchen Agentur über die Verrechnung der 
Umſätze Polens mit der jitdifhen Bevölkerung in Paläſtina. Hine 
ſichtlich des Abkommens mit Italien bemerkt die „Polſta Goſpo⸗ 
darcza“, daß der Clearing⸗Verkehr durch die Lire⸗Abwertung er⸗ 
heblich erleichtert worden fei, inſofern jetzt die hohen Preiſe der 
italieniſchen Ware den polniſchen Marktbedürfniſſen beſſer ange⸗ 
paßt ſeien. Bei dem Abkommen mit Rumänien handelte es ſich 
lediglich um die Erhöhung einiger Warenpofitionen, im übrigen 
blieb der frühere Warenaustauſch unverändert. Das Abkommen 
mit der jüdiſchen Bevölkerung Paläſtinas iſt bisher noch nicht 
abgeſchloſſen worden, da noch einige Unklarheiten zu regeln ſind. 
Allgemein wird es den Zweck haben, die füdiſche Emigration aus 
Polen zu forcieren. 

Für die nächſte Zeit ſind mit Frankreich und Deutſchland Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen vorgeſehen. Die proviſoriſchen Ab⸗ 
kommen mit Frankreich vom 18. Juli d. J. haben ſich, nach der 
„Polſka Goſpodarcza“, vom polniſchen Geſichtspunkte aus bewährt, 
ſo daß man ſie als Grundlage für die Regelung des Zahlungs⸗ 
verkehrs zwiſchen beiden Ländern auch weiterhin zu verwenden 
wünſcht. Außerdem möchte man die Frage eines dauernden Han⸗ 
delsvertrages zwiſchen beiden Ländern beſchleunigen, da der alte 
Vertrag von 1924 bekanntlich nur noch proviſoriſch bis Ende dieſes 
Jahres gilt. über die demnächſtigen Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land iſt bereits mehrfach eingehend berichtet worden. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß Polen in Kürze die noch nicht beendeten Unter⸗ 
redungen mit der Schweiz ſowie Belgien aufnehmen wird. 


Polniſch⸗franzöſiſcher Ausſchuß 
für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit. 


Auf Grund der zwiſchen dem franzöſiſchen Handelsminiſter 
Baſtid und dem polniſchen Handelsminiſter Roman in Warſchau 
geführten Unterredungen, ſowie der zwiſchen der Abordnung pol- 
niſcher Wirtſchaftler, die unter Führung des früheren Handels⸗ 
miniſters Strasburger in Frankreich weilte, mit den franzöſiſchen 
Wirtſchaftsvertretern getroffenen Vereinbarungen wurde ein „Pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſcher Ausſchuß für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit“ 
gebildet, dem je 6 Vertreter der beiden Staaten angehören. Auf⸗ 
gabe des Ausſchuſſes wird die Prüfung aller die polniſche und 
franzöſiſche Induſtrie intereſſterenden Fragen fein. Der Ausſchuß 
wird den beiden Regierungen diejenigen Mittel in Vorſchlag 
bringen, welche von ihm als die entſprechendſten zur Erweiterung 
des Warenverkehrs zwiſchen beiden Ländern erkannt werden. Die 
Tätigkeit des Ausſchuſſes wird ſich in der gleichen Weile ent⸗ 
wickeln, wie der im vergangenen Jahre eingeſetzte polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Landwirtſchaftsausſchuß. 

Von polniſcher Seite gehören dieſem Ausſchuß an: Der Prä⸗ 
ſident des Vertragsbeirates der polniſchen Induſtrie, Minkowſki, 
der Direktor des Verbandes der polniſchen Induſtrie, Dr. Robert 
Battaglia, der Präſident des Polniſchen Eiſenhüttenverbandes, 
Enbuliti, der Präſident der Lodzer Handelskammer, Maciſzewſki. 
und der Generaldirektor des Verbandes der volniſchen chemiſchen 
Induſtrie, Zamoyſki. Von franzöſiſcher Seite gehören dem Aus⸗ 
ſchuß an: Der Präſident der Gruppe franzöſiſcher Induſtrieller in 
Polen, Huet, der Vizepräſident des Verbandes der franzöſiſchen 
Induſtrie, Fongere, der Direktor der Zentralkommiſſion der fran⸗ 


zöſiſchen Wollinduſtrie, Robicher, der Vizepräſident des Zentrale 
komitees franzöſiſcher Kohlengruben, Parent, der Vizepräſident des 
Verbandes der chemiſchen Induſtrie in Frankreich, Gounod, un 
der Generaldirektor der Franzöſiſch⸗Polniſchen Bank. Spitzer. 
Überdies nehmen an den Beratungen und Arbeiten - des Aus 
ſchuſſes je ein Vertreter der Franzöſiſchen und Polniſchen Reale: 
rung teil. Zum polniſchen Vertreter wurde der Handels rat bei 
der polniſchen Botſchaft in Paris, Stebelſki, und zum franzöſiſchen 
Vertreter der Kabinettsdirektor des franzöſiſchen Handelsminiſters, 
Alphand, ernannt. 


Die Staatsforſten als MirtiMaftsfaltor. 


Am 4. November fand im Gebäude der Direktion der Staats 
waldungen in Warſchau eine Preſſekonferenz ſtatt, die von Die 
niſter ontatomfti geleitet wurde. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt Miniſter Poniatowſki einen Vortrag über die Rolle der 
Staatswälder im Wirtſchaftsleben Polens. Boniatowifi hob dabel 
hervor, doß das Hauptziel der Wirtſchaft der Staatswälder darin 


liegt, in nächſter Zeit die Erzeugung fo intenfiv zu geſtalten, daß 


die Staatswälder nicht nur den einheimiſchen Verbrauch, ſondern 
auch gleichzeitig ihre bisherige Exportfähiakeit behalten. 

Es folgten dann Vorträge über die Bewirtſchaftung der 
Staatsforſten, über Verarbeitung und Abſatz des Holzes im In⸗ 
lande und im Auslande, über Organiſierung des Holzerports, über 
forſtwirtſchaftliche Forſchungen, Forſtkulturen uſw. Aus den Vor⸗ 
trägen ergab ſich, daß die Ausfuhr von Schnittholz. beſonders 
Nadelhölzern, aus den Staatsforſten eine ſtändige Steigerung er 
fahren hat. Betrug der Anteil der Staatsforſten im Jahre 19 
27,6 Prozent an der geſamten volniſchen Holzausfuhr, fo ſtieg 
dieſer Anteil im letzten Jahre auf 34,7 Prozent. Die Ausfuhr des 
polniſchen Holzes erfolgte in den letzten Jahren unter eigener 
Firmierung bei Ausſchaltung der früheren Vermittlung In den 
Vorträgen wurde diefer Umftand der Gründung der „Paged“ Au“ 
geſchrieben, die eine bedeutende Steigerung der Holzausfuhr ete 
fohren hat. Während die „Paged“ im Sabre 1931/32 etwa 72000 
Feſtmeter exportierte, betrug dieſer Export im letzten Jahre 
619 000 Kubikmeter. 

Die Staatsforſten haben dem Staatsſchatz 40,6 Millionen Ztoty 
zugeführt, obwohl im letzten Jahr nur 21,8 Millionen im Vor⸗ 
anſchlog ſtanden. Dieſer dem Staatsſchatz zugeführte Barbetran 
ſei nur ein Teil der Einnahmen, die der Staat von den Staats⸗ 
forſten habe, da die Staatsforſten große Zuwendungen durch Liefe⸗ 
rungen von Bauholz auf Staatskoſten vornehmen. Der Betrag 
dieſer Lieferungen belief ſich im Jahre 1934/85 auf 34,5 Millionen 
Zloty. \ 


Ue-geitalturg 
der polnischen Kor: en fate Sandels eſellſchaft. 


Der Wirtſchaftsausſchuß des volniſchen Miniſterrates hat ſich 
in ſeiner letzten Sitzung u. a. mit der Frage der Umgeſtaltung 
der polniſchen Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft. kurz „Zahan 
genannt, beſchäftigt. Die Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft. die 
als Verrechnungsſtelle in den von Polen mit Deutſchland. Ru⸗ 
mänien, Griechenland, Italien uſw. abgeſchloſſenen Verrechnungs⸗ 
abkommen fungiert, ſoll in ein „Verrechnungsinſtitut“ mit öffent⸗ 
lich⸗rechtlichem Charakter umgewandelt werden, das alle Verrech⸗ 
nungen im Außenhandel Polens vornehmen foll. Dieſer Beſchluß 
läßt erkennen, daß man in Polen damit rechnet. daß die gegen⸗ 
wärtige Form des Warenaustauſches zwiſchen den einzelnen Län⸗ 
dern auf dem Verrechnungswege noch für längere Zeit Geltung 
haben wird und Polen an eine Loderuna der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung in abſehbarer Zeit wohl nicht denken kann. 
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Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe rom5 November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,60, 89,78 — 89,42, Belgrad —, Berlin ——, 212,78, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00. 100,20 — 99,80, 
Spanien ==, —— — —.—. Holland 286,00, 286,70 — 285,30, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—. 116,19 — 115,61, 
Yondon 25,97, 26,04 — 25,90, Newport —.—, 5,32 — 5,28, 
Oslo —,—, 130,78 — 130,12, Paris 24,69. 24,75 — 24,63, Prag 1878, 
18,83 — 18,73, Riga —, Sofia — Stockholm 133,95. 134,28 — 133,62, 
Schweiz 122,10, 122,40 — 121,80, Helſingfors —— 11,50 — 11,44, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 28,00. 28,10 — 27.90. 

Berlin, 5. November. Amtl. Devijenturie, Newyork 2,488—2,492, 
London 12,16—12,19, Holland 133,67—133,93, Norwegen 61,11 bis 
61,23, Schweden 62,70—62,82, Belgien 42,03—42,11, Italien 13.09 bis 
13,11 Frankreich 11,565—11,585, Schweiz 57,15—57,27, Prag 8,771 bis 
8.789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau ——. 

Die Bani Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28'/, Bt, dto. kl. Scheine 5,27'/, 3. Kanada —.— 31, 1 Pfd. Sterling 
95,88 31, 100 Schweizer Frank 121,60 24. 100 franzöſiſche Seat 


24,61 31. 100 deutſche Reichsmark 107.00, in Gold —,— = 
100 Danziger Gulden 99,80 3. 100 tichech. Kronen 17,00 31. 
100 ölterreich. Schillinge 93,00 Zi., holländiſcher Gulden 285,00 34, 


belgiſch Belgas 89,35 3L. ital, Aire 24,80 Zt. 


N Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe vom 
5. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 

Richtprebſe: 

Weizen . . . 23.75— 24.00 | Leiniamen . 
Roggen, gei. trocken 17.00—17.25 | blauer Mohn. 
Braugerſte. 25.00 — 26.00 gelbe Lupinen 
Gerſte 700-715 g/l. 21.50 — 22.25 blaue Lupinen . . —.— 
Gerſte 667-676 g/l. . 20.25 — 20.50 | Gerabdella . 5 —.— 
Gerſte 630-640 g/l. . 19.25— 19.50 Weißklee 100.00 — 125.00 
Hafer 450-470 g/l. . 16.00-16.50 Snfernatflee . . . —.— 


Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, rob, 
mebl 10-30% . . 26.75— 27.00 ungereinigt . . 100.00—125.00 


. 42.00-45.00 
. 64,00—68,00 


Roggenmehl! Senf 31.00 34.00 
0-50, 26.25—26.50 | Biltoriaerbien . 22.00 25.00 
0-65 % 24.50—25,00 | ¡olgererbien . . 24.00—26.00 


Klee, gelb, 

ohne Schalen . 
Peluſchflfen 
Wick 


Roggenmehl Il 
agenmeh 650, 16.75—17.25 


Rogg.-⸗Nachm. 65 / 15.50 — 16.00 


We een! VV 

40-20 / 39.25—40,25 | Meizenítrob, loje 2.00—2,25 

„ A0-45°% 38.25—38 75 | Weizenſtroh, gepr. 2.50—2.75 

„ B0-55% 36.75— 37.25 | Noggenſtroh, loje . 2.10—2.35 

„ 00-60% 36 25—36.75 | Roggenſtroh, gepr. 2.85—3.10 

„ 50-65% 35.25— 35.75 Saferitrob, loſe .. 2.35— 2.60 

„1420-55 34.25—34.75 | Saterftrob, gepreßt 2.85—3.10 

" B20-65%  33.50—34,00 | Gerltenftrob, loje . 2.00—2.25 

„ D45-65% 30.50—31.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.50—2,75 

„ F55-65%, 26.50—27.50 eu, lote. . . . . 4.10-—4,60 

„ 660-65 / —.— eu, gepreßt 4.75—5.25 

„ IIIA 65-70%, 29.25 —21.25 ekeheu loſe 5.00—5.50 

5 70-75% 17.25—18.25 | Mekeheu, gepreßt. 6.00 —6.50 

Roggenkleie . . 11.75—12.00 | Leinkuchen 209.50 —20.75 

Meizentleie,mittelg. 11.50— 12.25 Rapskuchen 16.50 —16.75 
Weizenkleie (grob) . 12.50 — 13.00 | Sonnenblumen⸗ 

ſtenkleie . 13.00— 14.25 kuchen 42— 43% . —— 
Winterraps 44.00 —45.00 | Gpeijefartoffeln . . 3.10—3.30 
AL A SIA eee Fabrikkartoff.p.kg /, 17½ gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 1496 to 
Roggen. 1410 Weizen 255 to Gerlte, 178 to Hafer. 


Gelbfleiſchige Speisekartoffeln über Notiz. 


Warſchau, 5. November. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 25,50— 26.00. Sammelweizen 
25,00 25.50, Roggen 18,00 — 18,25. Roggen Il 17.75 18.00, Einheits⸗ 
hafer 16,50—17,00, Sammelhafer 16.00 — 16.50, Braugerſte 26,00 — 27,00, 
Mahlgerſte 21.50 — 22,00. Grützgerſte 20,00—20,25, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 22.00, Vittoriaerbien 27,00—30,00, Miden 19,50—20,50. Beluichten 
21,00—22,00, dopp. ger. Seradella —,—, blaue Lupinen 8,75—9,25, 
gelbe Lupinen 13,00—13,50, Winterraps 45,50—46,50, Winterrübien 

+ 42,00—43,00, Sommerrübſen —,—, Leinjamen 38,50—39,50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 95—110, Notklee ohne Flachsſeide bis 97%. ges 
reinigt 125—135, roher Weihtlee 100 —120, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 185—150, blauer Mohn 70,00 — 72,00, Weizenmehl! A 
9.720 41.00 42,00. A 0-45 % 40,00—41,00, 6 0-55 ¾ 38.00 —39.00 
O0 -60% 37.00 — 38.00. D 0-65 % 36,00 — 37.00. 11 A 20-55 / 35.00 — 36.00. 
B 20-65% 33,00—35,00, 0 45-65% 30,00—31,00, F 55-65 % 29,00 — 30.00. 
G 60-65%, 28,00 — 29.00, Roggen⸗Auszugmehl 030% 27,5U—28,50, 
Roagenmeh: | 0-50 % 27,50—28,50, 0 65% 26,50—27,50, 11 50-65" 
22.00— 23.00. Roggenſchrotmehl 0-95 % 21,25 — 29,25. Noggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 16.25—16,75, grobe Weigentlete 13,00—13,50, mittelgr. 
12,00—12,50, fein 12,00 —12,50,Roqgentlete 12,.0—12 50, Leintuchen 20,00 
bis 20,50, Rapskuchen 16,25—16,75, Sonnenblumenkuchen —,—, 
Soja⸗Schrot ——, Speijefartoffeln 3,50—4,00. 


Umſätze 3716 to, davon 1745 to Roggen. Tendenz: rubia. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 6. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 5 

Standards: Roggen 688,5 2/1, (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniatett 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) ee eee Hater 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61 - 667 g/l, (112. 113.1 f. h.) zuläſſig 1”, Unreiniafeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 - 109,9 f. h.) mama, 2 Unreinigfeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


1051-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigfeit. 
re Transaktionspreiſe: 
Roggen 30:0 18.00 zn Luvinen —to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —— 
Roggen — to — — Gerſte 661-667 g/l. to. 
Hafer 30to 16.25 Brauaerite — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. u 
Roggenkleie — to —— Sonnen- 
Weizenkleie. gr.— to —— blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 5 
Roggen . - 1800 Weizenkleie. mittelg. 12.00—12. 
Standarbweizen . 23.75—24.25 Wetzenklete. grob . 13.251850 
a) Lao rip . .24,50—25,00 | Geritentlete. . 14.00— Tro 
b) Einheitsgerſte —— Winterraps 46.00 —47. 2 
e) Gerſte 661 667 g/l. 20.00-20.50 | Rüben . . . . 43.00—45.0 
ch „  643-669g/l, 19.75-20.00 | blauer Mohn. . . 61.00-65.00 
el | 620,5-626,5 g/l. 19.00-19.35 | Genf . . . . . . 310-330 
Safer. . . . .,, 16.00-16.25 | Leiniamen . . . 40.00-49.00 
Roagen⸗ Peluſchten 22.00 —29.30 
Auszugmehl 0-30,  —.— Miden . . . . . 20.00—21/ 
Roggenm. ] 0-50%, 28.50—29,00 | Geradella . . . . 91 00 
Su I 0-65%. 27.00—27,50 | Felderbſen , .20.00—21, 
Roggenm, 1150-65", 22,00—22,75 | Vittoriaerbien : 22.0026.) 
Roggen⸗ Folgererbſen E 21,00—24.00 
nachmehl 0-95°/, 21.75—22.50 blaue Lupinen 10.00 — 14 50 
N, über 65%, 20,75—21.75 gelbe Lupinen .  12,50-13. 
Meiz.«Uus3. 10-20, 40.25—41.75 | Gelbtlee, enthülft 20 
Weizenm. IA 0-45 ¼ 39.25—39.75 | Meihllee, unger. 115.00 135 00 
a IB 0-55. 38.50—39.00 | Rotflee, unger. . 100.00—120. 
Hi 1C 0-60, 37.75—38.25 | Rotflee, aereimiat . „>; 375 
= ID 0-65°/, 37.00—37 Speiſekartoffeln Bom. ?.25—3. - 
js 11A 20-55%, 33.25—34.25 Speisekartoffeln n. Rol 3.00— 3.5 
x 11B20-65%/, 32.75—33.75 Fabritkartoff. p. xc / fr. Fbr. 17 400 
0 11045-55%, 31.75—32.75 artoffelflocfen 15.50 16.20 
" 1145-65, 31.00-32.00 Leinkuchen. . 21.0021 00 
x 11E55-60*/, 29.75— 80.75 | Rapstudjen. . .,. 16.50—17. 
i I F55-65% 26.75—27,25 Sonnenblumenkuch. 00 
1660-65 ¾ 25.75 — 26.25 42-45% 22.00 —28. 
Weizenſchrot⸗ Kokoskuchen —.— 
nachmehi 0-95 % 28.75—29.25 | Roggenitrob, loſe 2 75 
e e 2.00 —12.50 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—4.00 
Meizentleie, fein. . 12.50— 13.00 Netzeheu. loſe 3.00— 
Allgemeine Tendenz: tubig, Roggen. Weizen. Geriten, Sater. 
1 und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be 
naungen: f 
Roggen 551 to | Speiſekartoffel. 60 to | Hafer 261,10 
Welzen 59 to Fabritkartoff. 60 to] Beluihten 7½ 15 
Braugerſte 49 10 | Saatkartoffeln 40to | Raps 610 
a) Einheitsgerſte 360 to | Kartoffelflod. 10to | Connenblumen- 
b)Winter- „ to | blauer Mohn — to ſchrot tol 
e) Sammel- to Sen — to] Buchweizen — 0 
Roggenmehl 149 to] Gerſtenkleie 5 to | blaue Luvinen ~ 10 — 
Welzenmeh! Ito | Seradella —to | Riibien M0 
Bittoriaerbien 1510 | Trockenſchnitzel 15 to | Miden 108 
elderbien —to | Mais —t0 | Gemenge 2 
olger⸗Erbſen —to Leinkuchen to anfſamen 4⁵ 4 
oggenklete 43to Zuckerrüben —to | Leiniamen Yon 
Weizenkleie 45 to o99.-Prebltrohsäto | Buchweizen 7 


Geſamtangebot 2008 to. 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Poſener Butterpreile vom 3. November. (Jeltaciegt Dur 
irmen: Molterei« Zentrale, So zel Goipodarcgn SpólDA 1b 
Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 280 Zioty pro Na ne 
Verladeſtation. 2. Qualität 2.60. 3. Qualität 2.50. uso el 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität — — Zloty pro gg. ad : ri 

Pojen, 2. Qualität ——. Rleinvertauispreiie: 1. Qualität de 

bis 3,20, 2. Qualität ——, 3. Qualität —,— Zloty pro Kg. 


Viehmarkt. 
Die Notierungen 


Warſchauer Viehmarkt vom 5. November. 
für rad 91 5 5 bebe, tie 100 ke Lebendgew 
loco Warſchau in oty: junge, fle ge 
ochſen —,—, ältere, fette Ochſen 62, ältere, gefütterte Och 


fleiſchige Kühe —,—, abgemoltene Kühe ¡eden Alters 53—55: fung. 
flelſchige Bullen —.—: bl fleiſchige Kälber —— kung e Schal 
103 


Kälber 65—75: tongrespolniihe, Kälber —.—; 


A 50 ke 90-103. 
bide u. Mutterihafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 77-80, 
von 130—150 kg 82—90, flei Schweine über 110 kg 
von 20100 ke 70-77, fleioige ; : 


10 


